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�ie SedeutungslosigKeit der Gewerkveieine .

�
Was haben früher die Beamten der Hirsch -

�Uucker ' sche » „ Gewerkvereine " immer ein Ge -

r * ° ° gestimmt von der Macht derselben im gewerkschaft -
>chen und politischen Leben . Mit welcher Verachtung blickte

; nQn in jenen Kreisen auf die mehr link « stehende Arbeiter -
Wei , mit welchem Hasse wurde dieselbe begeifert !

i Und in der That hat mancher Politiker an die Macht
Gewerkvereine geglaubt . Fortschrsttler und auch National -

<?!* buhlten um ihre Gunst .
= . Anwalt der Gewerkvereine Herr Dr . Max

c,
' c i ch wurde von den elfteren auch mehreremal in

.i," -sseichsiag gewählt ; als Gegenleistung stimmten über -

fcLfi Mitglieder der Gewerkoereine , soweit sie Dr . Mar

Inx . ber Hand hatte , für die Fortschrittler und

»«fcf die Deutsch - Freisinnigen . Eine große An -

von Mitgliedern , die lediglich in den Ge -
«ivetetnen bleiben , weil sie der eingezahlten Bei -

Se nicht verlustig gehen wollten , stimmte früher schon für

JeuMeton .MOattaj

26 �
Gesuch t und gefuudeu .

Roman von Dr . Dux .

. ( Forsepung . )

Und ich will mit Ihnen eine Ausnahme machen

ttd « nüf1 ' ' S1 Antwort geben . Dieselbe wird mir und Fhnm

«! shTr,irie Auseinandersepung ersparen . Ich cikläre Ihnen

Anstalt dxsi�et� Baronesse L ' Brian nicht in unserer

uebtt,",?� glaube ich , mein Herr , ich habe aber Ursache anzu -

ni' , meine Mutier einen anderen Namen trägt . "
"Wichen? Wenn ich fragen darf ! "
" >frcha Arnold ! "

" �cm Namen nach eine Deutsche . "

"ß. � lst eine Deutsche , Herr Direktor . "

näre "SJne 6rtda Arnold kennen wir ebenfalls nicht ; ich er -

5?) u dies , obgleich ich dazu nicht verpflichtet bin . "

Ü' ' 0 trägt meine Mutter vielleicht einen anderen

% dm ich nicht kenne . "
" Demnach können Sie keine Auskunst erhalten . "

sine Frage . Herr Direktor ! Ist es mir gestattet ,
« a statt zu sehen ? "

Sern"�. "' « " " deren Umständen , Mr . O' Lrian . hätte ich Ihnen
�5" vi « umilanoen . wrr . _

" wß ich An»�tlgung de - Anstalt gestaltet ; in diesem Falle

m- Wr r - m" nehmen , Ihrem Wunsche nachzukommen . "

��' genz fra te a .
�ilnabme - Nach einer Pause kurzen

Sie . daß Ihre Mutter sich hier im

" irekchr, " sagte O ' Bnan mtt großer Offenheit und

I e Mest, - m, 4? der Direktor nicht unempfinvlich war , „ich

, ! ? nden k>i „ rD
" �t meiner Kindheit nicht gesehen ; unter

Ut. Eist i >» aufgewachsen . Ich hielt meine Mutter für

% und mS. »0® 1 ? �ahre erfuhr <ch in Indien , daß sie

M Nachforschungen hier in England haben wich

wim .
lt ' stthrt . Die Kindesliebe und die Kiiivesvfbcht

�Men Rw » er
t bei meinen Nachforschungen und Sie

macht !! en. ' welchen niederschlagenden Eindruck es auf

Uber OP . • " — � KnilcheivunaMacht
. . .. . . . . . .— , ,

. . . . . .

.

den Ertol " �. da ich die endliche Entscheidung

9 oder die Erfolglosigkeit meiner Nachforschungen

die Kandidaten der Arbeiterpartei . Nur die Beamten der
Gewerkvereine verharrten , da sie ihre Stellungen behaupten
wollten , in ihrem Hasse gegen anders denkende Arbeiter .

Dr . Mar Hirsch schien eine bleibende Institution für
den Reichstag bleiben zu sollen . Obwohl seine zahlreichen
Reden bei den übrigen ReichStagsmitgliedern keinerlei Be -

achtuvg fanden , obwohl diese R. den kaum angehört wurde «
und den Sitzungssaal leerte «, obwohl der geringen Sym -
paihie halber , die Dr . Mar Hirsch überall hat , derselbe in
ein und demselben Wahlkreis niemals zweimal hintereinander
aufgestellt worden ist , fand sich doch jedesmal wieder ein
anderer Wahlkreis mit Hilfe der fortschrittlichen Parteileitung
bereit , den Obdachlosen aufzunehmen .

Da kam der Arbeiter Pampel ! Dieser Name

sagt genug Er bedeutet den Krach in den Hiisch - Duncker ' schen
Jnvalidenkasse «. Die Vorgänge sind �bekannt genug , um die -

selben hier noch näher erörtern zu sollen .
Nun ging nicht allein das Vertrauen der „fortschritt -

lichen " Arbeiter zu den Hirsch - Duncker ' schen Invaliden -
lassen verloren , sondern auch zu den übrigen GewerkSoer -

einskassen .
Die deutsch-freisinnige Partei aber , welche bis dahin

die Gewerkoereine politisch ausgenutzt hatte , wandte sich nun -
mehr von denselben und ihrem Anwalt , dem Dr . Mar Hirsch
schnöde ab , um keine Verantwortlichkeit für den „ Fall
Pampel " mstübernehmen zu müssen .

Inzwischen war dem Aermsten auch der Wahlreis
Gera untreu geworden . Die dortige deutsch - fteisinnige
Parteileitung hatte Herrn Hirsch schon im Laufe der letzte «
Session des Reichstags mitgetheilt , daß er auf eine fernere
Kandidatur in Gera nicht zu hoffen habe . Unser Haimonie -
doktor ging nun , wie so oft , wieder einmal auf die Suche
nach einem Wahlkreise . Die fortschrittlichen Parteihäupter
unterstützten ihn diesmal nicht ; veischiedene von ihnen waren
froh darüber , daß dies enfant terrible der Partei wahr¬
scheinlich das ReichStagSgebäude nicht wieder in der Eigen -
schaft alS Abgeordneter betreten würde .

Doch unser tapferer Doktor ließ sich nicht irre machen .
Er hatte endlich einen Wahlkreis gesunde «, in welchem er

aus eigene Faust kandidirte , den sächsischen Wahlkreis
Zschopau . Dorthin zog er nach Schluß de « Reichstags in
die Sommerfrische und schlug dauernd in einem kleinen
Oite im Kreise sein Lager auf .

Mit einigen Freunden gingS nun flott an die Agitation .
Zahlreiche Versammlungm wurden abgehalten , in denen der
edle Mar sein L' cht leuchten ließ . Aber immer verfolgte
ihn der Geist PampelS , so daß der Doltor nicht zum
freudigen Pauken gelangte .

Die Wahlschlacht wurde am 28 . Oktober geschlagen
und Dr . Max Husch erhielt 662 , in Buchstaben sechs -

erhalten soll , wenn ich jetzt von Ihnen höre , daß Sie mir den
Eintritt in die Anstalt nicht gewähren können . Ich bin eine

elternlose Waise , Herr Direklor . Meine Matter umarmen zu
können , ist der heißeste Wanich meines Herzens ! Unv ist fie ,
wie ich annehmen muß , eine unglückliche Wahnsinnige , so ge -
bietet mir die Pflicht , mich zu üderzeugen , ob es auch meiner
Mutter an Nicht » fehle . "

„ Ach so, vas ist etwas Anderes, " sagte der Direktor .

„ Also Sie beabfichiigen , die Alimente für Ihre Mutter zu
zahlen ? "

„ Fch erkläre mich bereit , jede Summe zu hinterlegen , welche
erforverltch ist , um ihr alle Bequemlichkeiten dieses Hauses an -
gedeihen zu lassen . "

„ Das ändcit die Sache , mein Herr Ich erwarte Sie mor -

gen Vormittags neun Uhr in der Anstalt . "
Mit einem herzliwen Händedruck dankte O' Brian und

kehrte nun zu seinem Gefährten zurück .
„ Max . " sagte er , „ morgen um neun Uhr gebe ich in die

Anstalt . Ich bin überzeugr , daß ich fie unter Allen heraus -
finden weide , obgleich ich sie seit zwanzig fahren nicht sah .
Nie haben die bleichen Züge mir lebhafier vor der Seele ge -
standen , wie heule : ihr mildes Auge , ihre sanfie Stimme
würde ich wieder erkennen , obgleich ich erst sünf Jahre zählte ,
als ich fie zum letzten Male sah . "

Siebzehntes Kapitel .

Am andern Morgen vünkrlich um neun Uhr fand sich
O' Brian an dem großen , rothen Gitterthore ein . Der Thür -
Hüter führte ihn durch eine verdeckte Halle und bedeulete

ihm , durch das Haupiportal einzutreten , Mr . Gefferson
erwartete ihn bereils Am Eingänge , zu welchem
hohe Marmoistufen führten , wurde er von einem der
Diener in Empfang genommen unv in das Besuchszimmer
des ArzteS geführt . Mr . Gefferson empfing ihn freundlicher ,
als man nach seinem gestrigen benehmen hätte erwarten können ;
er nölhigte ihn aus einen Sessel und sagte :

„ Lieber Mr . O' Brian , Sie sollen alle Frauen der An -
statt sehen , aber Sie müssen mir dreierlei verspuchen , eisten « :
daß Sie , wenn Sie die Kranke finden , welche Sie suchen , die
Alimente für dieielbe bezahlen , denn sonst würde meine Er -

laubniß eine Pflichtverletzung sein , und eine Pflichtverletzung
darf der Dirigent einer solchen Anstalt nickt begehen . "

„ Das begreife ick, Herr Direktor ! Ich bin bereit , eine
Summe sofort zu hinterlegen "

hundertzweiundsechSzig Stimmen von ca . 13000
abgegebenen . Aber auch im ganzen übrigen Deutsch-
land sind keine weiteren Stimmen für den Edlen abgegeben
worden .

Sein Mißgeschick in Zschopau kam nun mit daher , daß
er sich überall sehe « und hören ließ . So ist der kaum
glaubliche Fall vorgekommen , daß in einem Orte , wo
Dr . Hirsch eine andetthalbstüadige öffentliche Rede gehalten
hat , nicht eine einzige Stimme auf ihn abgegeben
worden ist . — — —

Man sieht nun aus Vorstehendem , daß die Hirsch -
Dunckerschen Gewerkoereine fast jeglichen Einfluß im öffent -
lichen Leben verloren haben . Die bevorstehenden sozial -
politischen Debatten im Reichstage werden dies endgiltig
deweisen . Ebensowenig , wie in solchen Debatten der Name
deS verstorbenen Schnlze - Delitzsch , der doch ein anderer
Mann war , als Dr . Mar Hirsch , kaum genannt worden ist ,
ebensowenig wird der Name des Letzteren genannt werden .

Daß Herr Hirsch nicht in den Reichstag gekomme « ist ,
wird übrigens außer den » Beamten seiner Gewerkoereine
nur Einem leid thun und dieser Eine ist Herr Schulz ,
der Restaurateur deS Reichstags . Nicht als ob Herr Hirsch
persönlich die Restauration stark fr >queatirt hätte — aber
bei seinen zahlreichen Rebe « leerten sich immer die Räume
des Sitzungssaals und Foyer und Restauration waren rasch
gefüllt . — — —

Herr Dr . Max Hirsch verdient diese Abfertigung , weil
er immer mit besonderem Hochmuth auf die Arbeiterpartei
herabgeblickt hat , „ Hochmuth aber kommt vor dem Fall . "

Doch nun wollen wir den Todten ruhe « lassen .

polMstve Uenerftcht
Vertheuert der Getreidezoll das Brot ? Diese Frage

wird schon seit Monaten in den veischiedenen Zeitungen und
Veisammlungen ventilirt Die Agrarier ( Lanowirthschafter -
partei ) verneinen die Vertheueiung , die Liberalen b jähen fie .
Wir schließen uns der letzteren Anficht an , daß der G -ireidezoll
das Brot vertheuert . Ein Häuptling der Agrarier , Herr von
Eckorlemer - Alst , hat nun schließlich , wenn auch nicht direkt ,
vor dieser Anficht die Waffen gestreckt . Auf dem letzten west -
fälischen Bauerniage beantragte genannter Agragrier : „ Den
Vorstand zu beaustragen , zum Schutze der Landwirth -
schaft dahin durch eine Petition an den Reichstag zu viiken ,
daß der Zoll auf Getreide in angemessener
Weise erhöht werde ; auch daß die dadurch erzielten
Mehreinnahmen zur Erleichterung der Grund - , Gebäude - und
Gemeindesteuern verwendet würden , und daß bei Miß -
ernten die Regierung das Reckt habe , den
Zoll zu sistiren . " — Bei viißecnten also soll die Regie -
rung den Zoll sistiren ! Durch die Einfuhr amerikanischen und
und indischen Getreides wird dann einer Ueberiheuerung des

Er leate eine Tausend - Psund - Rote auf den Tstck .
Das genügt . Mr . O' Biian, " sagte Gefferson . deff n Antlitz

fttti bei dem Anblick der Tausend - Psund - Rote bedeutend erhellte .
— Nun das Zweite : Sie dürfen nicht verlangen , den Namen
dieser oder jener Person , welche Sie nicht kennen , zu ersabicn . "

An Pelsonen , welche ich nicht kenne , habe ich kein
Interesse 1�� _ 0o ( j ( en Sie Personen hier finden , welche
Ihnen bekannt sind , so dürfen Sie weder zu denselben , noch
auch später von denselben sprechen . Ich verlange darauf Ihr

Ehrenworts � frttr Direktor ! E « steht übri ens nicktS
»u befürchten , daß ich E ne oder die Andere Ihrer Patientinnen
kennen svllie ; ich lebe , wie ich schon sagte in Indien . "

. So folgen Sic mir , mein Herr . Es ist jetzt gerade Kon -
versat onkze - t , ich lühie Sie selbst durch die Säle ,

Belhesda ist nach allen Erfordeinrssen neuester wissen .
schattlicher Erfahrung über Jr . e . däuser organifirl und mit all '
denjenigen Einrichtungen ausgestatlet . welche der beuligen Herl -
meihode am besten e. tsprechen . In Leu schland und vielen
anderen Ländern der Erde habm Jrrenhauler du . chau « den
Edarakler von G fängnissen . aas Tritt und Schrttt im d der
Kranke erinnert , daß er em G. faugener ist . Die Zimmer
älterer Irrenhäuser unterscheiden stch wenig genug von Kerker -
»elleN ' weder hinsichtlich des Muht Ums , noch der Eriengitler
an den Fenstern ; die Bewachung , die strenge Ad' nnverung ,
die in viele » Fällen um wenig besser als , als die I oliih . st
cineS Zuchthäusler , erinnern durcdaus an Getä " g isse . In
Enaland , Schweden und zum Tbcil auch in Framrerch geht
man von dem Grundsatz au «, daß v. r « ranke niein >' s das de -
müthigenve und nievelvrückende Gefühl haben muffe , ein Ge -

�"�Man�läst ihn glauben , daß er fick hier lediglich in den
alt gewöhnten Peihätm ss n befinde , und man va ' in Er -
fahrung gebt ackt , daß in solchen I renhäusein eine Veischlim -
merung der Zustände selten cintrili , Tobsucht fast stets geheilt ,niemals aber duich den Aufenlbalt ,n der Ans , alt heivoigc -rufen wird . Es ist erwiesen , daß dieselbe meistens aus derStimmung des T > sangenen enlstehf , Ii rvorgeruien du ch denZwang der Anstalt - Diesen Zwang sucht man der - bolb inneuester Zeit möglichst zu venneiden . Nach Viesen Grund , ätzenwar Betheva eingeiichtet .

( ForNetzung folgt, )



GetitideS vorgebeugt , daS Getreide o h n e den Zoll ist dann

billiger , als mit dem Zoll . Logischer Weise ist das

amerikanische rc . Getreide ohne den Zoll überhaupt
billiger , als mit dem Zoll ; folglich erhöht der Zoll

überhaupt den Preis des Korns und somit des BroteS .
— Es kommt aber bei dieser Frage die Vertheuerung des

Brodes nicht allein in Betracht , sondern auch , daß die Ver -

theuerung einen noihmendigen , ja den allernoth wendigsten

Konsumartikel des VolkeS trifft . Ohne Fleisch , ohne Bier und

ohne Kvffe kann der arme Mensch wohl eine Zeit lang leben ,
aber nicht lange ohne Brot . Nun weiß aber Jedermann , daß
der gut fituirte Bürger nicht mehr Brod zu seinem Lebens -

unterhalt braucht , als wie derjenige , welcher kümmerlich seine

Existenz fristet . Letzterer bezahlt aber für ein Brod ebensoviel
als wie Ersterer , mithin trifft die Vertheuerung des Brotes

gerade den armen Mann besonders hart , weil er dadurch in

demselben Maße besteuert wird , wie der Wohlhabende ; dieses

liegt so klar , daß es von Niemandem bestritten werden kann .

Wir müffen uns also gegen den Getreidezoll erklären , well er

das Brot vertheuert , den nothwendigsten Konsumartikel trifft
und aanz besonders die ärmere Bevölkerung belastet .

In der Sitze der Wahlkämpfe — so scbreibt die ge -

mäßigte „Vosfische Zeitung " — hat man außer Acht gelaffen ,
fich einmal danach umzuschauen , welches Urthcil denn die

Wahlen über jene vielbesprochene Spaltung der Deutsch -

Frei sinnigen bei der Abstimmung über das S o zi a l i st e n -

g e s e tz gefällt haben . Man wird dabei billigerwerse nickt von

der Ansicht ausgehen , daß bei jeder einzelnen dieser Wahlen
das oben erwähnte Votum den Ausschlag für die Stimmung
der Wähler gegeben habe ; ebenso wird man in Rechnung zu

bringen haben , daß die ganze freifinnige Partei diesmal unter

ungünstigem Sterne gekämpft und Verluste erlitten hat , so daß
ein Einfluß jenes Votums auf die Wahlen nur dann wahr -

scheinlich wird , wenn fich eine besonders große Verlustliste

gerade für diejenigen herausstellt , die damals fich bei der Ab -

stimmung von dem Gros ihrer Partei trennten . Das ist nun

aber in ver That der Fall . 28 war die Zahl der Deutsch -

freiffnnigen , d- e am 10. Mai d. I . für die Verlängerung des

Ausnahmegesetzes stimmten , nämlich die Herren : Beisert ,
v. Bunsen , EUrty , Fährmann , v. Forckenbcck , Fließ , Gold -

schmidt , Grieninaer , Hammer , Horwitz , Jegel . Kochhann ( Lands -

bergt , Lipke , Maager ) Meper ( Halle ) , Mommsen , Panse ,
Pflüger , v. Echirmcister , Schlutow , Schröter <Oberbarnim ) ,
Etruve . Thilenius , Wander , Westphal , Witte , Wölfel . Von

diesen 23 find nur zehn wiedergekehrt , nämlich : Beisert ,
Bunsen , Fährmann , Horwitz , Lipke , Maager , Meyer , Panse ,

Pflüger , Witte , ihrer 18 sind durchgefallen oder haben schon
vor dem Wahlkampfe der Bewerbung entsagt . Der Verlust
in diesen Reihen ist also ein doppelt so starker als der der

Gesammtpartci , die nur ein Drittel ihres früheren Bestandes

eingebüßt hat . Diese Zahlen , scheint uns , führen eine deutliche

Sprache .
Zur Frage des Krankenkassengesetzes haben bekanntlich

die Adgg . G r i l l e n b e r g e r und K a y s e r den Antrag im

Reichstag eingebracht , den Termin zum Inkrafttreten des

genannten Gesetzes bis zum 1. April 1885 hinauszuschieben ,
um über die vielen Unzuträalichkeiten , welche mit der festgc «

setzten kurzen Frist ( 1. Dezember d. I . ) verbunden sind , ohne

Schädigung der bestehenden fteien Kaffm hinwegzukommen .
Dieser Antrag , in Anbetracht der kurzen Frist , die noch vor -

Händen , ein richtiger N o t hantrag , sollte , so verlangten dies

die Antragsteller , Viesen Donnerstag als erster Gegenstand auf
die Tagesordnung des Reichstags gesetzt werden . Hiergegen
erhob jedoch der Staatssekretär von Bötlicher Namens ver

Regierung Widerspruch unter der Motivirung , daß es „ unmög -
lich " sei , denselben noch rechtzeitig zu erledigen , sowie , daß der

Bundesrath den Antrag unter keinen Umständen annehmen
werde und das hohe Haus lehnte hierauf auch die beschleunigte
Berathung des Antrages ab . DaS Einzige , was Herr von

Bötticher als „allenfalls zuläsfig " erklärte , sei , daß die Mit -

glieder freier Kassen , welche jetzt , weil die Statuten ihrer Kassen

noch nicht dem Gesetz angepaßt find , in die Gemeindekassen

gezwungen weiden , aus denselben wieder austreten könnten ,
ohne an die gesetzliche Kündigungsfrist ec. gebunden zu sein . —

Durch die Ablehnung der rechtzeitigen Verhandlung des Grillen «

berger - Kayser ' schen Antrages ist nun allerdings die Möglich -
keit vereitelt , den für die Lokalkaffen so nöthigcn Schutz in

ausreichender Weise durchzuführen und wird jetzt der Versuch
gemacht weiden müssen , mittelst des schon mitgetbeilten Even -

tualantragcs der Schädigung der freien Krankenkassen entgegen -
zuwirken . . , _ ,

Der Thronfolger von Brannschweig , Herzog von Kumber -

land , hat durch Windthorst beim Amtsgericht in Braunschweig
seine erelbten Summen und Güter reklamiren lassen . Nach -
dem man dem König von Sachsen seinen Theil ausbezahlt
hat , hofft Eumberland gleichfalls das Seinige zu erhalten .
Mit dem Regierungsantritt ist ' s freilich nichts , denn die

„ Nordd . Allg . Ztg . " als Organ des Reichskanzlers hat erklärt ,
oh die Thronbesteigung geduldet werde over nicht , das sei
keine Rechtssache , sondern eine politische Zweckmäßigkeitsfrage
und wenn Cumberland fich unter den Schutz des Zentrums
in einem Augenblick stelle , wo dieses feindseliger als bisher

gegen vie Regierung und bestehend : Institutionen sei und wo
sich die Hoffnung auf ein Entgegenkommen der Kurie als Irr -
thum erwiesen habe , so könne man dem Reich nicht zumutbcn ,
in Braunschweig ein Hauptquartier weifischer Politik aufzu -
schlagen . Die Regierung vertrete stets das monarchische Prinzip
und die Fürstenrcchte , werde aber nicht den Frieden
von 45 Millionen dem Sonverinteressc eines
noch so alten und vornchmenHauses opfern -
Die „ Frank . Tagespost " bemerkt dazu : „ Das ist sehr lodcns -
werth von der „ Nordveutschen " , daß sie den Frieden des
Volkes nicht einem Fürstenhause opfern will . Thatsache ist
frellich das Eine : Wenn der Bundesrath , also eine Versamm -
hing von Diplomaten und Telegirten , die Thronbesteigung
eines legitimen deutschen Thronfolgers aus ZwcckmäßigkcitS -
gründen verbieten kann , so kommt dies im Prinzip der Pro -

klamirung einer Republik so ziemlich gleich . — Damit wollen
wir aber nicht sagen , daß wir die Anerkennung der Rechte
Cumberlands für wünschenswerth Hüllen . "

Das Attentat am Nieder walddenkmal , von dem zu -
erst nur mysteriöse Andeutungen laut wurden , die Eugen
Richter zu einer bezüglichen Anfrage im Reichstage veranlaßten ,
wird — so schreibt ein Korresp . der „Franks . Zeit . " aus Leip -

zig — nachdem es alle Stadien eines Sckauerdramas rn der

Presse durchlausen , nunmehr seinen letzten Akt vor dem Reichs -

gericht erleben und möglicher Weise mit einem Todesurtherl

gegen die Hauptattenthäler abschließen . Denn die Anklage
lautet nicht auf vorbereitende Handlungen zu einem hochver -

rätherischen Unternehmen , worauf als höchste Strafe Zuchthaus

steht , sondern auf Hockverrath selbst , auf den mit Tod be -

drohten , versuchten Mord des Landesherrn . Vor dem ver -

einigten Ii . und ni . Strafsenat des Reichsgerichts , unter Vorfitz
des Prästdenten Drenkmann , wird die Hauptverhandlung gegen
das anarchistische Komplott Reinsdorf und Genossen am 15 .

Dezember beginnen . Die Untersuchung ist mit großer Sorg -
fall und Umstcht , mit einer nahezu peinlichen Gewissenhaftigkeit
geführt worden , die Akten stnv dickleibig angeschwollen und
die Lffizialvertheidiger werden längere Zeit zu ihrer Jnfor -
mation bedürfen . Als solche werden genannt die Herren
Rechtsanwälte Fels , Lewald und Erythropel , doch bleibt Be -
stätigung abzuwarten . Unter den Beweisstücken , die dem Ge -
richtshof vorliegen werden , befinden fich auch zwei Baum -
stamme vom Thatorte , in denen Dynamitpatronen gesunden
worden find . Dre Baumstämme , nachträglich von der Ober -
reichsarwaltschaft requirirt , trafen hier erst an einem der letzten

~ age ern . Das Beweismaterial ist ein die Angeklagten schwer
astendes - Zweifel an der Absicht der Angeklagten , den

Kaiser zu tödten , sollen gänzlich ausgeschlossen sein . Ob diese
Abficht durch eine „höhere Macht " , die über dem Willen der
Angeklagten stand , vereitelt worden ist , oder ob dies in Folge
des Durchschneidens der Zündschnur seitens eines der Atten -
thäter geschehen , wie derselbe behauptet , dürfte auch in der
Hauptverhandlung nickt aufgeklärt werden .

Zur Frage der Eisenbahnfreifahrtkarte « der Reichs -
tagsabgeordneten und des angeblichen „ Mißbrauchs " der -
seiden durch sozialdemokratische und freifinnige Abgeordnete
werden der „Frkf . Ztg . " folgende Mittheilungen gemacht :
„ Gerade die hervorragenden Abgeordneten haben von ihren
Freisahrtkarten den geringsten Gebrauch gemacht , einfach aus
dem Grunde , weil fic an den Reichstag gefeffelt sind . Dagegen
bat fich gezeigt , daß gewisse Mitglieder der Rechten , deren
Abwesenheit bei den Verhandlungen Niemand vermißt , die
freie Fahrt während der Sesston mindestens so ausgenützt
haben , wie irgend Jemand auf der linken Seite . Man erzählt
fich auch , daß Fürfl Bismarck bereits im vorigen Jahre die
Absicht gebabt habe , die Reisen der Abgeordneten im Reichs -
tage zur Sprache zu bringen , und daß zu diesem Zwecke eine
Statistik aufgenommen worden sei . Sie soll aber ein Resultat
gehabt hoben , welches es angezeigt erscheinen ließ , über die
Sacke lieber zu schweigen . Ein sehr angesehenes , ja berühm -
tcs Mitglied der R e ch t e n soll nämlich , wozu es ja formell
durchaus berccktigt war , zu gewissen dienstlichen Jnspektions -
reisen seine Freifahrrkarte als Abgeordneter benutz ! haben .
Nächstdcm soll ein früherer Reichstagsabaeordneter , der ein

hohes preußisches Staatsamt bekleidet , fich zu ähn -
lichen Zwecken seiner Freifahrtkarte bedient haben . Es ist den
Herren voraus gewiß tein Vorwurf zu machen , denn sie werden

Reisegelder , die sie in ihrer amtlichen Stellung für solche
Reisen zu verlangen hatten , sicher nicht liquidirt haben . Es
ist aber immerhin von Bedeutung , in einem Augenblick , wo
man bemüht ist , einen angeblichen Mißbrauch der Berechtigung
zur freien Fahrt zu konstruiren , diese Thatsachen zu erwähnen
und festzustellen , daß bisher sämmtliche Abgeordnete der Mei -

nung gewesen find , es stehe ihnen frei , so viel zu reisen , als

gerade nölhig war . " ( Wie verlautet , bezichen fich die Andeu -

tungen des zitirten Blattes auf den Grafen M oltke und den
Minister v. P u t t k a m e r . )

Frankfurt a . M. Bei den am Donnerstag stattgefundenen
Ersatzwahlen zu der Stadtoertretung , siegten in 19 Bezirken
die vereinigten BolkSpartciler und Deutich - Freifinnigen . In
4 Bezirken kommen fie in die Stichwahl .

Schweiz . Die Konservativen im Canton St . Gallen
machen den Versuch , die Prügelstrafe , welche durch die Bundes -

Verfassung verboten ist , für den Canton wieder einzuführen .
Mit 33 gegen 64 Stimmen hat der Große Rath indeß den
konservalwen Antrag abgelehnt . Die vcrhältnißmäßig große
Stimmenzahl , welche der Antrag auf fich vereinigt hat , läßt
aber leider seine Wiederkehr erwarten . Wenn man fich der
Schwäche der St . Galler Liberalen bei Wiedereinführung der
Todesstrafe crinneit , erscheint die Möglichkeit eines schließ -
lichen Sieges der Fürsprecher der Prügelstrafe keineswegs aus -

geschlossen : immerhin darf man hoffen , daß die Liberalen
energisch Alles aufbieten werden , dem Canton diese neue
Schmach zu ersparen . — Wenn die wirklich freisinnigen
Schweizcr ihre Hoffnung auf den Liberalismus setzten , so wird
sie bestimmt zu Schanden werden .

Italien . Einem Telegramm zufolge fanden gestern in
den Provinzen Turin und Genua leichte Erdbeben statt .

Frankreich . Die Tongking - Tebotten in der franzöfischen
Kammer find gestern beendet worden und hoben , wie das vor -
auszusehen war , mit einem Siege der Kabinets Fcrry abge -
schloffen . Man hat sich Tage lang herumgezankt und gegen¬
seitig mit den schönsten Schmeichelworten belegt , und schließlich
dem Herrn Ferry all - s bewilligt , was er haben wollte . Es
bleibt Alles beim Alten . — Ganz Paris beschäftigt daS
Attentat der Frau des Abgeordnelen Clovis Hugues .
Der getödtete private Geheimagent Morin hatte Frau tzugucs
im Dienste cm. er seither verstorbenen scheidungslustigen Frau
schmachvoll verleumdet . Ter gestern angestrengte Prozeß sollte
gestern in zweiter Instanz verhandelt werden , wurde jedoch
vertagt . Den Verhandlungssaal am Arm ihres Gatten ver -
lassend , eiblickte Frau Hugues im Vorsaal Mvrin vor sich ;
auf ihn losstürzend zog sie einen Revolver und feuerte
sechs Schüsse auf ihn ab , von dnien bloS zwei
fehlgingen , während vier ihn in Kopf , Hals und
Brust trafen . Morin wurde sterbend ins Hotel Dieu
gebracht . Hugues umarmte seine Frau und rief : „ Tu hast
wohlgcthan , mein Engel ! Ich beglückwünsche Dich . Jetzt wirst
Du mindestens nicht mehr leiden ! " Trotz seiner Berufung
auf seine Unocrlctzlichkeit als Abgeordneter wurde er verhaslet ,
doch nach kurzer Vernehmung fteigelaffen , während die Thäterin
nach dem Saint - Lazare - Gefängniß gebracht wurde , wo man
ihr einen bequemen Salon einräumte . Die Preffe feiert Frau
Hugues als Heroine und im PalaiS Bombon wurde Hugues
allseitig beglückwünscht . Der Anwalt der Frau Hugues , Gati -
neau , beantragte die vorläufige Haftentlassung der Angrfchul -
digten , der Richter lehnte dieselbe aber ab . Morin ist nicht ,
wie gemeldet wurde , todl , aber sein Zustand höchst bedenklich .

lieber ein Agrarverbrcchc » in Irland meldet uns
heute ein Privattelegramm aus London : „ Edinburg House ,
unweit Tralec , die Besitzung des Landagcntcn Hussey , welcher
Lord Reumarc ' S Güteilomplex verwaltet , wurde gestern theil -
weife durch eine Dynamit - Explosion zerstört . Hussey ist bei
den Landligisten mißliebig und steht unter polizeilichem Schutz ,
weil sein Leben oft bedroht war . Es war dreimal daraus ab -
gesehen , ihn nebst Familie zu tödten , doch blieben die HauS -
insassen unversehrt . "

MMmeuwnsckes .
Die Tagesordnung für die 6. Plenarsitzung deS Reichs -

tages am Montag , den 1. Dezember , 12 Uhr , lautet : 1. Wahl
von drei Mitgliedern zur Reichsschuldcn - Kommission auf Grund
der §§ 4 und 5 des Gesetzes vom 19. Juni 1863 , und von
drei Mitgliedern zur Verstäikuvg dieser Kommission auf Grund
des § 3 des Gesetzes vom 23. Februar 187 « . 2. Erste Be -
ratbung des Entwurfs eines Gesetzes , betreffend Postdampf -
schiffSvcrbindunaen mit übersceiscken Ländern .

In die Wahlprüfunge . Kommission deS Reickstaaes
sind folgende Herren gewählt : Francke , v. Gramatzki , Dr .
Freiherr v. Hceremann - Züydwyk , Vorsitzender , » ochann ,
v. Köller , Dr . Lieber . Liedkncckt , Dr . Marauardsen . Stell »
v e r t r e t e r de « Vorsitzenden . Maubauch . Dr . Möller .
Pansius , v. Reinbaben , Schriftführer , Schmidt ,
Stellvertreter des Schriftführers , Singer .

— Dem Reichstage find die üblichen Rechen schafts -
berichte über die Verlängerung des kleinen

zustand eS in Berlin , Hamburg
und Altona vom 1. Oktober d. I . bis 30 . September
1835 zugegangen . Obgleich die bezüglichen Beschlüsse des
Bundesrats vor dem 1. September gefaßt sind , motivirt die
preußische Denkschrift dieselben mit dem Verhalten der Sozial -
Demokratie bei den letzten ReichStagswahlen am 28 . Lkiobrr .
Daß die Partei bei den ReichStagswahlen eine mehr gemäßigte
Haltung eingenommen habe , wird gieickzeitig als „ das Ergrb -
niß rein taktischer Eiwägungcn " und als „ eine heilsame Wir -
kung der Ausnahmemaßregcl " bezeichnet . Die eigentlich an -
archistische Gruppe , gegen welche das Sozialistengesetz gerichtet
sei , detheilige stck an den Wahleu überhaupt nicht ; aus dem
Anwachsen der für die Sozialdemctcatic bei den letzten Reicks -
tagswahlen abgegebenen Stimmen ließen sich daher weder
für die Enlbehrlickkeit noch gegen die Wirksamkeit der durch
daS Gesetz von 1878 den Regierungen anvertrauten Voll -
machten Argumente herleiten . Weiter wird konstatirt , daß
die sozialreformatorischen Vorlagen der Regierung den Voi -

wand für eine sehr rege Agitation der Partei , die letzten
Stadtveroidnetenwahlen aber die Gelegenheit zur „ Bildung
eines fast die ganze Stadt umfassenden Netzes von sogenannten
Arbeite r - Bezirs - Vereinen mit thatsächlich
sozialdemokratischer Tendenz " gegeben hätten .
Auch die sogenannte „ gemäßigte Richtung " betrachte die ge-
waltsame Lösung der sozialen Frage als „ die mit Naturnolh -
wcndigkeit früher oder später zu erwartende Entwickelung der
Dinge . Im I. Ouartal d. find 17, im Ii . 15 öffentliche Ver¬
sammlungen wegen des aufreizenden Inhalts der Reden ver -
boten worden ; die sozialistische Presse , namentlich der „Sozial -
demokrat " , fand eine zahlreichere Verbreitung . Die in Oester -
reich , England , Rußland und Frankreich , sowie die in Frank -
furt a. M- , Stuttgart , Straßburg und Elberfeld begangenen
Verbrechen , die Gleichartigkeit der Bestrebungen der deutschen
und der ausländischen Sozialdemokratie ließen die Annabme
gerechtfertigt ecsckeinen , daß Störungen der öffentlicken Rübe
und Sickerhcit beinahe schon zur Tagesordnung gehören uns
auch in Berlin der Boden für solche Störungen schon vor -
bereitet sei .

— Der Abg. Lenzmann wird den vorjährigen Antrag
Lenzmann - Phillips auf Entschädigung unschuldig Verhafteter
und Verurtheilter in den nächsten Tagen wieder einbringen .
Der Antrag wird dm Ergebnissen der vorjährigen KommisfionS -
berathung Rechnung tragen .

— Die ständigen Kommissionen des Reichstags haben st »
wie folgt konstttuirt : Die Geschäftsordnungs - Kommisfion beikcht
aus : v. Bernuih , Vorfitzenver , Ackermann , Stellvertreter ,
Eysoldt und Erbzraf zu Neipperg , Schriftführer , ferner Grimm ,
hamel , Hasenclever , v. Helldorff , v. Kchler , v. Landsberg '
Steinfurt , Dr . v. Lenz, Freiberr Schenk von Stauffenberg ,
Freiherr von Unruhe - Bomst , Dr . Windthorst . Die PelitionS -
Kommisston besteht aus den Abgeordneten Hoffmann , Vo «
fitzmden , Reich , Stellvertreter , v. Goldfus , Goetz v. Olenbusen ,
Dr . Schiffer , Troendlin , Schriftführer , femer Beckmann , Berg '
mann , Brömel , Graf , Dr . Groß . Baron von Gustedt , Dr . Ha » »
mann , Halben , Halberstadt , Hellwig , Hesse , Hinze , Kayser , von

Kessel , v. Koscielski , Lipke , Nobbe , Dr . Ortcrer , Dr . Perger ,
Etruckmann , Utz , Viereck . Die Budget - Kommisfion besteht aus
den Abgeordneten v. Maltzahn - Gültz , Dorfitzender , Freiberr
v. Huene , Stellvertreter ; Dr . Frege , Kalle , Roß , Dr . Witte .

Schriftführer , ferner Baron v. Arnswald » , v. Bcnda , Bormana ,
Dr . Büchlin , Dr . v. Bunsen , Frhr . v. Franckenstein , Fceibcrl
v. Gagern , Gamp , v. Grand - Ry, Haerle , Dr . Hammacker ,
Hermes , v. Köller , Löwe , Dr . Mosler , v. Oertzen, v. d. Ostev -

§ flüger , Rickert , Graf v. Schönborn , v. Strombeck , v. Wcvell-
ialchow . Die Rechnungs - Kommisfion aus den Abgeordneten

v. Wisberg , Vorsitzender . Horn , Stellvertreter , Haupt un »

Pavellier , Schristsührrr , Dr . von Kulmiz , Lctocha und Meyer

( Halle ) .
— In die Reichstags - Baukommission sind , abgesehen vnN

dem Präsidenten , folgende Abgeordnete gewählt : v. Kehler ,

Frhr . v. Heeremann , Graf v. Kleist , v. Kardorff , Rickert , LW
Dr . Römer .

Die Kommisfion , welche die sozialdemokratische Frakuon
zur Ausarbeitung eines Arbetterschutzrechts niedergesetzt 0 *

wird — wie die „Volks - Ztg . " schreibt — aus den Adgcord '
neten Auer , Du ? , Giillenberger , Meister , Sabor un»

von Vollniar bestehen . Ueder den Gesetzentwurf , der alle zu�
Schutze der Arbeiter nothwendigen Bestimmungen umfassen un »

u. A auch die Frauen - , Kinder - , Lehrlings - , Gcfängniß - un »

SonntagSarbeit , den Maxiiimlarbeiislag , SchiedSgerichre m»

die Fabrikgesetzgebung behandeln wird , erfährt man , daß tj®
die Arbeit anlehnen soll an den Gesetzentwurf , der im 8 # ;
1877 von den Adgg . Fritzschc , Bebel und Genossen cingcdra »
worden ist . Nur wird die diesmalige Arbeit weit umfam » '
der werden , als die des Jahres 1877 , die eine theil weise uo

ändcrung der Tit . i , II , Vit , IX . und X. der Gewerbe - tN '
nung zuin Ziele hatte , lieber die Stellungnahme der W

gierung zu diesem neuen pofitioen Voischlag der soKr '
demokratischen Partei darf man um so mehr gespannt I ' w?

als der Reichskanzler am vergangenen Mittwoch die pjjf;
direkt zu pofftivcn Vorschläge » auf aeietzgedeiischem
provozirt hat . Als am 16. April 1877 ver damaiige
trag Fritzsche , Bebel und Genossen zur Berathung kam , ö°

Staatssekretär v. Hofmann Namens der verbündeten Rsß' r

rungen die Erklärung ab , daß dieselben „ mtt großer Bewc�
guna diesen ersten Schrttt auf dem Gebiete der praftss «?
Sozialpolitik begrüßen . " DaS hat allerdings nicht verhintc
können , daß trotzdem der Antrag unter den Tisch gefallen
Von sozialdemokratischer Seite wird versichert , daß 5%*- %

Sorge getragen werden solle , um die neue Arbeit vor o

Schicksal der früheren zu bcwabren . Tie Regierung �
endlich einmal offen bekennen müssen , ob es ihr Emst st1

ihrer Sozialreform oder nicht . Der klerikale Antrag , der i�
in einigen Punkten mit dem Programm der Sozialdemorr ? . j
berührt , findet in der Viereck ' schen Wochenschrift „ DaS .

auf Arbeit " eine recht absälltge Beurtbeilung . Etwas *
j(

tives habe das Zentrum nicht bringen können und darrun �
Regierung ersucht , ihren Forderungen in einem Gesetze

zu verleihen Es wird zugleich darauf aufmerlsem .

daß der einzige Arbeiter der ultramontanen Partei , Stotzel - t -�
den Antrag nicht rniiuittcrzeichnet habe . Derselbe etttoau

für die Unteischriften von Grafen und Baronen und der - ,

faffcr des Antrags sei Herr von Hertling , der fick A
zwei Jahren gegen dm Normalardcitstag erklärt hav - ,

hier die Sitte regelnd eingreifen müsse .

llats ' .'
D s d A l k s .

n. Zur Katastrophe in Erkner . Die amtliche

suchung in Betreff ver entsetzlichen , an anderer Sten » . �
erwähnten Katastrophe in Erkner ist im Laufe des g«i . �
Vormittags im Beisein des dortigen A » tSoorstehers
durch einen Staatsanwalt aus Berlin und zwei Ttaal »- ' ' �
nebst einer Gerichts - Kommisfion aus Alt Landsberg emg - �
woroen . Dieselbe hat das Nachfolgende ergeben :
C. Nauck ' sckell Grunvstück in Eftner wird augendticklick
den hier Frankfurter Allee 118 wohnenden 3imtTl1. , - #
Schlund ein großer Eisspeicher aufgeführt , und waren
ca . 30 Zimmerlcute unter Leitung des ftimmervohers �
damit beschäftigt , den letzten Binder mittelst FlaschcnM . �ie
die bereits e? richteten , etwa 40 Meter langen
hmaufzuschaffm . Eine jede derartige Seitenwand den

� �
50 Stück lo Meter langen und 25 Cmtimeter starken , .

pelter Reihe als Streben benutzten Balken . .
um die angegebene Zeit ein Theil der #
im Innern , ein anderer Theil außerhalb beschan «

stürzte plötzlich die eine der stehenden Scitcnwände na «

zusammen , die dort arbeitenden Leute unter stck
Nach Anficht der die Untersuchung Führenden ist die Ka

dadurch herbeigeführt worden , daß stck in Folge o »

Umschlages die bereits verzapften Balken von einanD « * �
und so die ihrer Stütze beraubte Wand zusammenuu -

dürfte so der deaufstchtigende Zimmerpolier als schul «� �
zeichnen sein . Von den unter dem Rebälk tzervorchg _ �
waren sofort todt : Zimmergesclle Riese , Koppenstra «
heiraihet und Vater von 2 Kindern und Zimmergfte
Witte . Pallisadmstr . 30, veihcirathet und Vat « » onS�A
Der aus Fmdrichshagm sofort hinzugcrufcne An Z- '
konstatilte bei dem Elfteren als Tovesursache allqew .�fl;
quetsch ung und Zermalmung . bei dem Zweiten rjcjJL
Schwerseiletzt adcr noch lebend wurden hcroorgezogr g�sseg
Dieckmann , Weberfiraße 20 , vecheiratbit , kwverlos . �

c

halte ein « Zeiquetichung der linken Sckläse , Zerma pjeA
linken Unterschenkels und diverse Hautverlepungm
tragen und ist bereits heute Nach ' 3 ciilhaib Uhr « w

Hause Bethanien vcrstotden , Von den übrigen in



Krankenhaus eingelieferten Schwerverletzten hat der Zimmer -
geselle Äarl SUioei , Artillericftraße 31a schwere Kontufionen

|
. . . . . . . . . .

5
n

der Wirbelsäule und Hautadschürfungen , der Zimmergeselle
brich Schulz , Alte Schüyenftr . 10 eine 15 Etm . lange

Kopfwunde und Quetschung der linken Schulter und der Zim -

mergeselle Karl Bernhardt , Prenzlauer Allee 236 eine 5 Ctm .

lange Verletzung am Hinterkopf davongetragen . Leicht verletzt
wurden die ebenfalls hier in Berlin wohnenden Zimmergesellen
Necker und Günther ; dieselben mußten sofort nach ihrer Woh -

nimz gefahren werden . Die gerichtliche Sachoeritändigcnkom -
misston wird stch am nächsten Montag nach der Unglücksstätte
begeben, um den Thatbcstand festzustellen .

rf . Der Verkehr auf der Pferdebahnlinie Kreuzberg -
Nehrenstraße hatte sich in da letzten Zeit verart ' g vergrößert ,
baß die Direktion der Pferdebahngesellschaft sich genöthigt sah ,
während der Abendstunden Extrawagenzwischen dem Halt eschen

�hor und der Behrenstraße komstrcn zu lassen . Da aber der
Nerkehr auch in den Morgenstunden ein sehr großer ist , und
bie Wogen sich bereits am Belle - Allianceplatz füllten , so daß

unterwegs keine Fahrgäste mehr aufgenommen werden konnten ,
bat die Direktion auch diesem bereits in der Presse erwähnten
llebelstande abgeholten und in den Morgenstunden ebenfalls

urirawogen eingesetzt . Dieselben tragen ein halb rolh und

weißes Schild und der Fahrpreis beträgt 10 Pfennige�
g. Der erste Paletotdiebstahl an der Universität wurde

uorgeftein in der Garderobe vor dem Präparirsaale in der
Anatomie verübt und ein dem Studenten R- gehöriger neuer

Mnterüberzieher gestohlen . Wie in früheren Jahren , so ist
auch dieses Mal bei den Medizinern der Anfang gemacht
worden , was darin seinen Grund baden mag , daß hier eine
«ontrole gar nicht möglich ist , weil von den die Anatomie be -
wchenden Studirenden der Eine sich drei bis vier Stunden ,
ber Andere stch nur zwei Siunden in den Universtlätsräumen
°ushält . und der für die Garderobe angestellte Wärter nicht
wissen kann , wer von den Studenten oder den sonstigen src -

JMentirenden Personen einen Ueberzieher angehabt hat . Die
studirenden schweben daher in steter Angst , od sie ihren Ueder «
iwhcr nach Beendigung ihres Präparates noch vo ' stnden wer -
W- Die einzige Maßregel , welche man gegen derartige Dieb -
twhl « anwenden könnte , wäre , daß jeder einen Ueberzieher

�gebende Student eine Marke erhält , auf welche dann die

Herausgabe des Ucderzichers durch den Garderobier zu erfol -
ssen har . — Weshalb ist das nicht schon längst geschehen ?
. a Der am 19 . ds . Mts . aus der Strafanstalt zu
Brandenburg entsprungene Sträfling Schlosser Beuster
m Gestern in einer Wohnung der Kleinen Alcxanderstraße er -
Griffen worden . In der Gesellschaft desselben defand stch der

Schlosser Dorow , welcher am 17. d. Mts . aus derselben Straf -

Jwfwlt nach der Verbüßung einer Zuchthausstrafe entlassen
worden war - Dorow halte in der Anstalt mit Beuster in

einem Arbeitsraum gemeinschaftlich gearbeitet und war mit

diesem befreundet worden . Nach der Cntweichung des Beuster
hat Dorow mit demselben zusammen in der Kleinen Alexander -
straße gewohnt . Diese Umstände , sowie die Thatsache , daß
Dorow am Tage der Entwcichung des Beuster in Branden -

bürg gesehen worden , haben auf Dorow den Verdacht gelenkt ,
daß er dem Beuster zu der Entweichung behüflich gewesen ,
und zur Untersuchungshaft gebracht . Beuster hatte sofort nach
seiner Entweichung in Brandenburg die Gefangenenklcidung
abgelegt und die von seinem Helfer mitgebrachten Klewungs -
stücke angezogen .

Projetttrtes Repertoire der Königlichen Schauspiele
vom 30 . November bis 7. Dezember 1334 . I m Opern -
hause . Sonntag den 30 . November : Der Wildschütz ;
Montag den 1. Dezember : Fantasca ! Dienstag den 2. r Hero ;
Mittwoch den 3. : Die Walküre ( Herr Niemann ) ; Donnerstag
den 4. ; Carmen ; Freitag den 5. : Undine ; Sonnabend den 6. -

Rienzi ( Herr Niemann ) ; Sonntag den 7. Hero . — Im
Schauspielhause . Sonntag den 30 . November ; Hamlet ,
Prinz von Tänenrark ; Montag den l . Dezember : Rosenkranz
und Güldenstem ; Dienstag den 2. : Nathan der Weise ; Mstt -
woch den 3 , auf Begehren : Das Stiftungsfest ; Donnerstag
den 4. : Graf Essex : Freitag den 5. : Rosenkranz und Gülven -
stern ; Sonnabend den 6. : Maria Stuart ; Sonntag den 7. :

Rosenkranz und Güldenstern .

Arösiterbewegnng , Rereine unä

Rcrsammkungen .
In einer von dem Vorstande der Zentral - Krauken -

und Stcrbekasse der Fabrik - und Handarbeiter einberufe -
ncn Versammlung sprach am Freitag Abend in Sanssouci ,
Kottbuserstr . 4, der Herr Reichstazsabgeordnete Heine ( Magde -
bürg ) über das Krankenkassengesetz . In Anbetracht des stocke -
nen Themas bat der Redner , ihm zu gestatten , dasselbe mit
einer schmackhaften Sauce serviren zu dürfen . Referent ent -
wickelte nun unter Anerkennung der richtigen Tendenz des

Krankenknssengesetzes nickt nur die Mängel desselben , sondern
gab auch eine Entwickelungsgeschickte der auf Gegenseitigkeit
gegründeten HilfSverdindungen . Redner zog auch eine soeben
erschienene Brochüre der inneren Misston in den Kreis

seiner Bestachtungen , und gelang es ihm trotz des

„ trockenen Themas " die Versammlung zu großer Heiterkeit und

begeistertem Beifall hinzureißen . Die Versammlung nahm ,
nachdem noch mehrere Redner gesprochen , eine Resolution
dahin an , daß es Pflicht eines jeden Arbeiters sei , stch einer
Zentral - Krankenkasse anzuschließen .

Nach § 1 des am 1. Dezember d. I . i « Kraft
tretenden ReichsgesetzeS über die Krankenversicherung der

Arbeiter sind die im Handwerk und in sonstigen stehe, .
( Gewerbebetrieben gegen Gehalt oder Lohn beschäftigte, .
Personen vcrstcherungsgflichtig . Zu den stehenden Gc -
werbebetrieben gehören auch der Betrieb von Handelt -
geschäften und der Betrieb des Gewerbes der Nestau -
rateure . Gast - , Schank - und Speisewi ' . thc , und es find dem -
gemäß , wie die kürzlich ergangene Bekanntmachung ergicbt ,
Qrtskcankenkassen für jene beiden Gewerbszweigc eingc -
richtet worden . In den Kressen der Betheiligten herrscht nun
vielfach die Aussap ung , daß Komtoic - und Lavendiener ( wozu
aber nicht nach dem Sprachgebrauch mancher Gegenden Hand -
lungsgehilfcn und Lehrlinge zu rechnen find ) , Köche , Kellner ,
Kellnerinnen , Küchenburschen , Portiers der Geschäftsräume ,
Kutscher , die im Gewerbebetriebe beschäftigt find K- , nicht
verficherungspflichtiz seien , vielmehr zum Gestndc gehören .
Diese Auffassung ist durchaus irrig . Zum Gesinde zählen nur
diejenigen Personen , welche sich zur Leistung häuslicher und
winhschaftlichcr Dienste innerhalb der Familiengemeinschaft
verpflichten , zur häuslichen Gemeinschaft ihres Brodherrn ge -
hören und dessen Zucht und Hausordnung unterworfen find .
Diese Erfordernisse , welche von Theorie und Praxis überein -
stimmend anerkannt werden , treffen bei den oben genannten
Personen auch dann nicht zu . wenn sie Kost und Logis von
ihrem Brodherrn erhalten . Die Arbeitgeber find vielmehr ver -
pflichtet , derartige Personen , sofern die sonstigen in der er -
wähnten Bekanntmachung aufgezählicn Bedingungen vorliegen ,
zu den Orts - Krankenkasien anzumelven ; sie würden stch durch
die Unterlassung für jeden Fall einer Geldstrafe bis zu 20
Mark und der im * 50 des Gesetz : s vom 15. Juni 1833 nor -
mirten Rezreßvflicht aussetzen .

Eine grosse Versammlung der Berliner Schuhmacher
findet Montag , Abends 8 cinbalb Uhr im Louisenstädtischen
Konzerthause , Alle Jakobsst . 37 statt . Tagesordnung : „Die
Lohnkommisston und ihre Ziele . " Der Referent wird in der
Versammlung bekannt gemacht . Alle Meister , Gesellen . Stepper ,
Vorrichter unvZuschneider find zu dieser Versammlung eingeladen .

Der Arbeiter - Bezirksvcrein im Osten hält am Dienstag ,
den 2. Dezember , Abends 8 Uhr in „Keller ' s Gesellschäftssälen "
eine Versammlung ab . Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Ver¬
schiedenes . 3. Fragekasten . Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten . ( Siehe Inserat . )

Der Bezirksverein der arbeitenden Bevölkerung des
Südwesten Berlins hält Montag , den 1. Dezember , seine
ordentliche Versammlung im Tovv ' schen Lokale , Bellealliance -
straße 87 ab , in welcher der Stadtverordnete Fritz Görcki
einen Vortrag über das Thema : „ Der Einfluß der Gewerbe -
dcputation auf unser gewerbliches Leben inncrhalh der Kom -
mune " halten wird . Um recht zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen wird ersucht . — Gäste willkommen - — Neue Mit¬
glieder werden aufgenommen .

Theater .
» � Königliche » Opernhaus :
Sonntag ; Der Wildschüx .
Montag : Fantasca .

_ _

c , Körnalichts Sckavivielkau » :
Donntag : Hamlet , Prinz von Dänema ' '
Montag : Rosenkranz und Güldenstern .

e, „ , Deutsches Theater :
. . jnrntag ; Der Hüttcnbesitzcr .an - " " " » , �er Purrenv ,
Montag . Wilhelm Teil .

, « ellealltauee - Theater : � � ,Sonntag : Drittletztes Gastspiel der Komgl . Hof -
kchauspiclerin Franziska Ellmcnreich . Zum
letzten Male : Bürgerlich und Romantisch . Hierauf :
Zum letzten Male : Grgcnüder . Anfang 7 Uhr .

ug : Hans und Grete .

_ _ _ _ _

_

Snn Friedrich . WUhelmstidtisches Theater :
Kasvarone .

Montag: Dieselbe Vorstellung .

_ _ _ _ _

Eentral - TheLeer :
A- te Jakodfttaße 30 . Direktor : Ad - Ernst .

e . , Auftreten des Fräulein Anna Grünfeld .
Unntag : Z. 3g. M. ; Der Walzer - König .
�° mas : Dieselbe Vorstellung . _

_ _ _ _ _

Residenz - Theater : m ir
Zum 11 . Male : Ter Klub . Pariser Lebensbild

Zvnn , n 3 Akten von E Gondinet .
�5L? g : Dieselbe Vorstellung .

_ _

So Walhalla - Operetteu - Theater :
Lsslog . Gillette . _

«mn4 . LvmsevttädNscht » ibeater :
""tag . den 30. Nov . : 99 . G- sammt - G- stspiel der Liliputaner .

Zum i . Male : Brillen - August . Gr . Zauberpoffe rn

Z) K„, Akten van E. Emmerich
: Dieselbe Vorstellung .

Novität '.

Sonntag u. folgende Tag��Jm�Lande der Freiheit . Großes
Asations - Ausstellungs - Sckausptel in 9 Bildern von

v. Gordon . Muftt von Th . Franke . _

IS»: 1
Vttwrta - Theater :

Excelstor .
Dieselbe Vorstellung . _ _

W. ui , er » Theater :
Der Raub der Sabinerinnen .

Altarobra - Tlieator .
_ Wallnertheaterstraße 15

Sonntag und folgende Tage :

Eine Nacht in Berlin .

• tn Ludwig Elaustus . Anfang des Konzerts 7 Uhr , Ut

Vorstellung 7' / « Uhr .

_ _ _ _ _

�Kleine und große Vereinszimmer
" »�Sonntags ,u bahem Mauerstrasse K6.

_

Wichtig für jede Familie !

tzWMWW
�AHLjub D. X. durch die Erped . d. Bl . _ _ _ Ii45

f�lrbctt im Nähen i. A. bill Qranienstr . 181 , v. 4T . [ 1445

- �Äwasch. , Singer , bill . z. v. Kiecker . Wienentr . 20 . [ 1412

Hoh - Tabakü

Sergemann & Donisch ,

ä 150 Pf . . 200 G
u. E r n l a g e - T a

d�a
k e

C. , Alexanderstr . 8.

Mein

r,Ctnrtrrf » tr bester Qualität , Rauch - ,
vS/lgUHtU Tabake , Cigarrenspitzen und

Posaffltmier- WeIss- b. follwaarEi-GEscliäll
empfehle bei soliden und festen Preisen zur frefl . Benutzung
1410 J . Dörr ,

Solmsstrasse Nr . 2.

Kau - und Schnupf -
ad Shag - Pfeifen in

großer Auswahl empfiehlt 1134

_ _ M. Meyer , Fruchtstraßc 36 a im Freischütz .

Nahmafannenfabrik
( Genossenschaft ) .

Empfiehlt ihre dauerhasten , mit allen Verbesserungen ver -

sehenen und gut justirten Maschinen sämmtlicher Systeme zu
soliden Preisen . Hasenhaide 2.

_
1279

Cigarren - Fabrik
von

W. H. Wicht , Britzerstraße 5 .
Größtes Lager ! Allergrößte Auswahl anerkannt guter

Eigarren . Bei Entnahme von 100 Stuck berechne Engros -
Preise - Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste halte

Präsent - Eigarren
in Kisten a 50 und 25 Stück zu sehr mäßigen Preisen auf
Lager . _ _ 1304

Im (i- Neichstags - Wahlkrciö !
Eigarren , Cigarretten , Rauch- , Kau - und Schnupftabak .

sowie echte Euba - und Havanna - Eigarren 1884er Import bei
1217 M. Bernstein , Eichendorsstr . 13 , vis - a- vis dem

__
Stettiner Bahnhof . _

Zur pünktlichen Besorgung des
„ Berliner Voltsblattes "

sowie sämmtlicher Zeilun » en empfiehlt stch 1447

_ _ _ Frau Rosentreter , Gr . Frankfurtcrst . 57 .

iSßUG & UA von Tuch . Kammgarn , Tibet . Double
stttls r und Wolle kauft F . Ouednow , Wimerstr . 40 .

Alle Reparaturen iin Schlofferfack werden daselbst angefertigt .
Eine Echiasstelle ,

kt Schesser , 2 Hof .
sep . Eing . , gl . z. verm - Zimmerstr . 95

[ 1437

Schlafstelle für Herren , Lranicnsir . 181 , v. 4 Tr . r- [ 1433

Die Nr . 11 der humoristischen Blätter

,Der toahtt Jacob
n

rr
ist erschienen und in der Exped . d. „ Berl . Volksbl . " zu haben

Sattler !
Kollegen , die noch in die Buchbindcrkasse ( E. H. ) eintreten

wollen , finden von 9 bis l l Uhr Vormittags Gelegenheit Neue

Jakobstraße Nr . 11 bei Marx . _
1440

Alle Hausdiener , welche gewillt sind , der „ Kranken - und
Sterbekaffe der Berl . Hausdiener ( Elngeschr . Hilfskassc ) " bei -

zutreten , können sich an folgenden Stellen melden : 1) Bei
allen Vorstandsmitgliedern ; 2) C- Nuhst , Leipzigerstr - 114 ,
im Keller ; 3) Ziersch , Franzöfischestr . 49 ; 4) Krause ,
Oranienstr . 1011102 . _ _ _ ! 1435 ] _ Der Vorstand .

Graveure . Ciseieure 1 Abbol . d. Fragebogen v. 5 —8 .
Dez . Vorher Bericht d. Komm . ( Donnerst . , den 4. Dez . Nicfrs
Salon ) . Event . Einsend . (src . 10 Pf . ) an : Kommisston für
Statistik d. Gr>. v. , Eis . . Annenstr . IG, Rest . Sahm . 1444

Bez . - Ver . der arbeit . Bevölk .
des SW . Berlins .

Versammlung am Montag , den 1. Dezember , Abends 8 Uhr ,
im Topf ' schen Lokal , Belle - Alliancestr - 87 .

Tazes - Ocvnung : 1. Vortrag des Stadtverordn - Fritz
Görcki : „ Der Einfluß der Gewerbedeputation auf unser ge «
werbliches Leben innerhalb der Kommune . " 2 Wahl von drei
Ausschußmitgliedern zur Prüfung der Jahresrechnungen . 3.
Verschiedenes . 1446

_ _ Der Vorstand .

Central - Kranteu - und Sterdelasse der Schuhmacher .
Bevollm . : Papke , Naunynstr . 36 , Hof ll .

Kasstrer : Burisch , Lanaestraße 21 , Seitenflügel IV .
Aufnahme daselbst zu jeder Tageszeit . 1363

Unterstützungsv . d. Buchbinder
und verwandten Berufsgenossen .

Montag , den 1. Dezember er . , Alte Jalobstraßc 75 :
Vereinsversammlung . [ 1434

Tagesordnung :
1. Vortrag über Organifations - Angelegenheiten ( Herr

Biaesch ) .
2. Bericht der Rechtsschutz - Kommisfion .
3. Antrag des Vorstandes .
4. Verschiedenes und Fragekastcn .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder

dringend erforderlich .
_ _

Itb . -ges. -Deteiu f. d. ©fttttgetlins .
Dienstag , d. 2. Dezember , Abends 8V, Uhr ,

Bersammlung
in K e 1 1 e r ' s Lokal , Andreasstr Nr . 21,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . med . Wurm über „ Augen¬

krankheiten " . 2. Verschiedenes . 3 Fragekasten . — Aufnahme
neuer Mitglieder . Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben
Zutritt . — Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht
1428 ] _ Der Vorstand .

_

Versamml . d. Fachvereins d. Möbelpolirer
für Gw . - Arbeit .

Montag , Abds . 8 Uhr , Mariannenstr . 31 | 32 . T. - O. :
1) Vortrag des Herrn Dr . Stabn über Gesundheitspflege .
2) Die neue Orts - Krankenkasse der Möbelpolirer .
3) Aufnahme von M i t g l i e d c r n. — Zu dieser Versamm -
lung find alle s e l b st st ä n d i g e n und anderen Möbelpolirer
eingeladen .

_ [ 1427 ] _
R. Weber .

_
Bezirks - Veretu des werkrbäligen Volkes im 29 . , 30 . und

31 . Wahlbezirk .
Dienstag , den 2. Dezember , Abends 8' / » Uhr :

O- erLeral - TT " ersanana - l - ujag - .
Tages - Ordnung : Kassenbericht und Vortrag .

_ _ _ Grenadierstr . 33 bei Setfeld . _ [ 1486

Bezirks - Bereiil des weMhätigen Volkes der

Schönhauser Vorstadt .
8 * ' »

Große Versammlung .
Vortrag des Kand . Schwennhagen . Verschiedenes und

ivragekasten . Gäste willkommen . Aufnahme neuer Mit »
glieder . _ _ 1431

General - Versammlung '
der Mitglieder des Fachveretns der Schneider , Montag .

Dezember , Abends ' 8 einbalb Uhr , m Gratweils
Halle « , Kommandantcn straße 77 —79 .

T. - O. : 1. Rechnungslegung .
2. Neuwahl des Vorstandes .
3. Verschiedeiics.

den
Bier -

1441

Der Vorstand .

Der Fachverein der Marmor - und

Granit - Arbeiter
hält am Montag , den 1. Dezember , Abends 8' / , Uhr , seine
Mitglieder - Versammlung in Deigmüller ' s Salon , Alte Jakob -
straße 48 a, ab und bittet alle Mitglieder und Kollegen um
recht zahlreiches Erscheinen . Neue Mitglieder werden aufge -
nommen . _ ( 1438 )

_
Der Vorstand .

.
Die Fachschule des Vereins der Maler Berlins

UWWMW
Bedingungen find im Vereins - Lokal . Alte Jakobstr . �, Abends

beim Kasstrer einzu -
�- ekorations - Malerei ,

von 7 — 8 Uhr , Sonntags von 9 —12 Ubr
sehen . Der Unterricht wird ertheiit in
Holz und Marmor .

Die Zeitungs - Spedition von H. Arnold , Kochstrasse 39
liefert in der Louiscnstadt . Friedrichstadt , vor dem Halleschen Thore und Potsdamer Thore sämmtliche Zeitungen , sowie auch das „ Berliner Volksblatt " frühzeitig .

1442

r



geehrten Publikum empfehle mein Weiß « und

» ier - Lokat . Reichhaltigen kalten und warmen Früh -
owie MrttagStisch von 12 - 2, mit Bier a bouvert

, sowie reichhaltigen Abendtisch . Zu jeder Tageszeit
. Königs berger Fleck ii Portion 25 Pf . 1378

Achtungsvoll

Herrmann Stramm ,
Restaurateur ,

Skalitzer - Straße 18 .

Schmidt ' s Restaurant
Köpnickerstraße 35b , t1429

empfiehlt keinen vorzüglichen Mittagstisch a Kouvert
50 Pf . bei einem guten Glase Bier .

Allen meinen Freunden und Bekannten empfehle mein

Weiß - u . Bairisch Bier - Lokal
Berliner Volksblatt liegt aus .

1289 Nothnagel , Rathenowerstr . 85 .

Urania . Wrangelstraße 9 - 10 ,
f empfiehlt seine eleganten Lokalitäten

nebst großer Bühne zu Festlichkeiten jeder Art . 1233

!!! Roh ' Tabak ! ! !
Sumatra ,

Stuck -
und Bollblatt .

Deutsche Habake ,
Carmen ,

Brasil ,
für hiesigen Platz .

HrDe Wuswahl ' W »

bei biliigsten Mreisetl und koulantesten Kon -

ditionen emphiehlt
�

A . Goldschmidt ,
Alexanderstr . 38a

Hauptgeschäft .

Brunnenstr . RSS ,
Filiale .

"S- Neu eräffnet ! Neu erJffnet !

: VOLKSE AZ AR ! !
5 Um es auch dem weniger bemittelten Manne

�? zu ermöglichen , seine Einkäufe mit geringen Mitteln

bestreiten zu können , ohne in die �b' adlungs . Geschäsle �

Abgehen zu müssen , bat sich Prinzenetrasee No 22 der .
3

s �unterzeichnete Volks - Bazar gebüve ? , und ist Weibegg "
e , durch Ersparung der theueren Ladenmiethe

gunl ) durch Abschluß mit größeren Fabrikanten ? «
Stande , sämm li «e unten a- gelührten WaarenA,Z

=: % bedeutend billiger vie jedes andere Geschäft g «

« �abzugeben . Z Z

H Einen geehrten Mittel - und Ardeiterstand ouf� 3.

g�- unftt wirklich reelle « Unternehme » aufmeiksamz, «!
«Imochend , steht es einem Jeden fre, , ohne kaufen zw 2 . 3
« �müssen , sich von der Wahrheit de « oben Gesagten » 3

« Szu überzeugen . [ 1430] ' ®
Herren - u. Knaben - Garderobe , Uhren u. Goldwaaren , �

~ allanufaktunraaren , Betten , Singer - Nähmaschinen , g
Wollwaaren , Hute , Damen - u. Mädchen Mäntel . Z

O

Berliner Volks - Hazar »
3 ? �irL2 . eM. st ? r . 33 part . , nahe d- r Wusserihorstr .
Bitte genau auf Fnma und Hausnummer zu achten !

«-
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Feste Preise . Grebrüder Olff Feste Preise .
\ Wäsclie - Fa & rik .

Berlin N. , Gartenstraße 25, direkte Ecke der Jnvalidenftraße .
Zum bevorstehenden Weihnachtsfcste empfehlen wir nachstehende Artikel zu außerordentlich dilligen Preisen :

Donblc - Camilla SfÄÄ ' S
Pommersche Lederwarps ,

karirt u. gcstr . Elle 3' / - Sgr .

Cheviote - Diagonale , wchartig . Ea - 3- . Sgr .

Waschechte Nessel , für Hauskleider , Elle 2- . Sgr .

Doppellireite Tactau - Plaid . AAjZüv»,
Doppelbreite reinwollene Cachemires ,

in allen neuen Tuchfarben , Elle 10 Sgr�

Doppelbr . Tuch - Lama ,
Elle 9 und 10 Sgr .

Schwarze Cachemires ,
Reinwollene Qualitäten , ®ae

g' @ß2�' "■

Chemisettes so , eo und 75 Pf .

S ~ ; fifrhpnTben mit reinleinen Eins . 4fach , Stück 2,50 ,
2) 75j 3 unt ) 3( 50 M

Kragen , Dxd . 1. 75. 2 und 2,50 Pf .

Manschetten , Dtzd . 2,50 und 3 Mk .

Herren - u . Damen - Nachthemden , uS
1,50 , 1,75 Mk .

Kinder - Hemden so Pf . , eo Pf . . 75 Pf . . 1 Mk .

Arbeitshemden ew . 1,25 , 1,50 , 1,75 Mk .

Strickjacken «tct . 1,50 , 2,75 und 3 m

Dowlas , Shirting , Chiffon , Hemden -
tuch und Leinen , sowie sämmtl .
SRH - hfimp bei Abnahme von Stücken von
- C ' k . uzut� gQ gaen 5U Fabrikvreisen .

Sopha - Teppiche - ew . 4, 5 und e Mk .

Jmit - Brüssel - und Plüsch - Teppiche
9, 10 und 11 Mark .

Bettvorleger 1, 1. 25. 1,50 Pf .

Zwirn - Gardinen e « < 2 %, sv », 4 und 5 Sgr .

Engl . Tüll - Gardinen ,
Seiten gebogt .

Manilla - Gardinen , 2 Ä

Umschlagetücher , SZ
„ .

und 5 Mail .

Türk , �nßkissen , elegant ausgestattet , Stck . 5 Sgl .

Gestickte Sophakissen , Stck . 3 Mark .

Läuferstoffe , Elle 2 % 3 und 4 Sgr .

Tischdecken m . 1. 50 , Komodendecken M. i -

SYJptfphorfpn Steppdecken und Pferdedecken ganz außer «
ordentlich billig .

Filz - und Warpröcke , Stck . 1. 75. 2 u. 2. 50 m-

Belour - Röcke 4 und 5 Mari .5 Silbergroschen .

Damenmäntel Aabrik
Gebrüder Wolff , Berlin N,, Gartenstraße 25, direkte Ecke Jnvalidenftraße .

= : Sonntags bis Abends geöffnet =

Robinson &Heymann
Berlin SW .

Kommandantenstraße 71, zwischen der

Beuth - und Neuen Grünitraße .
Strickgarn - und Ztrumptwaaren -

Iaörik .
Einzel - Vertauf zu Fabrik - Preisen .

Naturell - Wolle
in allen Farben das zugewogene Pf > md von M. 1. 70 an .

Gefärbte Wolle
prima Qualität in allen Farben von M- 2. 50 an ,

GeKuntlKeitsKemtleu
zu 75 Pf . , M. 1, 1. 75, 2 jc . jc .

Em Ballgatioa
empfehlen

SttUlilpfC ÖCn
��°�kesten Farben von

Handschuhe in allen Farben
vom billigsten bis zum feinsten Genre ,

Reisesocken 8 Pf. ,
Wollene Socken

von 40 Pf , an .

Stets großes Lager
in

Tricotagen , Capotten , Chüles und

Tüchern , Herren - , Damen - und Kinder -

Westen ,
Gestrickte und gehäkelte Damen - und

Kinder - Röcke , Neuheiten n' Tricot - Taillcn ,
Tricot - Knaben - und Mädchru - Anzüge .

B Jedes Maaft flj
wird auf Wunsch in einem Tage angefertigt .

Piano ' s ganz in Eisenrahm , im runden und vollen
Flügelton .
1348 # . Riecksch . Oravienstr . 184 I

Alle

sparsamen Hausfraueil
mach : auf mein

Aoloniatwaaren -
und Aelikatessen-Heschäst

Admiralstr . 40 , Ecke Skalitzerstr .
( frühere Liude )

hierdurch aufmerksam .
Ein Jeder wird sich sofort überzeugen , daß selbst

kleinste Artikel bei mir dilliger ist , als in jedem anderen �1

schüft .
Offerire beispielsweise :

Nöst - und Roh - Kaffee schon für 60 Pf . das

ff . Souchona - Thee ., 2,40 ,. _r
Zucker körnig und fein „ 55 „ 2 v'

Gries , Bohnen , grüne Erbst » u . „ 18 „ da «

Pflaumcnmuß , Rostnea „ 20 „
Sauerkohl , feinster „ 5 ,,
Gries , Pfund 18 Pfg . Nei « , großkörnig . Pfund 15

Erbsen . Pfund 15 Pfg . Weizen- llltchl OC Pfund 15

Soda Pfund 5 Pfg . Stärke Pfund 25 Pfg .
Beste Waschseife schon für 20 Pfg . das Pfund , _
sowie alle Artikel zur Wäsche , auck feine Flcisckckaa
Delikatessen in großer Auswahl zu billigsten Preisen .

Martin Jackier , .

_ Admiralstraße 40 , Ecke Skalttzerstrast�

// / .

Allen Bekannten z Nuchri�
Billige und gute Filzhüte von 2 —6 Mk ,
Seidenhüic von 5 —12 Dil

empfiehlt die tzutsabrik von

H. Kehr ,
Skalitzer . Straße

1340 AulbOaeln fnfort für 25 Pkennige

Haupt - u . Schlnss - Ziehung vom 16 . — 19 . Decbr . (1. k

Haupt - Gewinne Werth Mark

Erste föttrric K A i 20 . 000
der Groih - ri - ge i 1 i gi BS 1 10,000

Ut M IvM ■
5000

_

' '

3000 , 2000 JC -

Kreishauptstadt

Dadcn - Kodnl.

Loose ä 6 Mk. 30 Pf .

�nanttDonixco « cheoulicut IN. frr » oi » « W» m toeUu . 4/rult unti vertag vv' t I » u> o ti , SKk Ptaxpaiua «

/ sind durch vre an allen Plätzen bcfinvtlchen KoO

ttonen » sowie vurch mich zu bezichen .

% fi O I | I II �9
Berlin W. , Friedrichs� . 180 - _ ��_

öitn » tt **



Nr . 205 . Sonntag , den 30 . November 1884 . 1. Jahrgang .

Logales .
Gegen die Cholera . Die städtische Deputation für die

Gesundheilspflege hielt aestern , Donnerstag , unter Boistfe des

Lderbürgermelsters von Foickenbcck eine Sitzung ab , um Maß -
nahmen zur möglichsten Sicherung gegen die , wenn auch in
sehr weiter Feine , doch mögliche Gefahr der Cholera zu dera -
then . Es wurde beschlossen , zunächst an zwei Stellen , und
zwar in der Pumpstation in der Reichenbergerfiraße und in
dem neuen Asyl in der Greifswalderstraße , je eine Desinfek -
ttonsanstalt zu errichten ; im Falle jedoch , daß das neue Asyl -
Gebäude nicht rechtzeitig serlig werden sollte , würde die be¬
treffende Tesinfeilionsanstalt an einer anderen Stelle errichtet
werden . Im Ganzen werden sechs Desinfektions - Maschinen
Kergestellt werden , von denen je eine zunächst in den eben genannten
Desinfektionsanstalten �ur Perwendung kommen sollen , wäh -
rend die vier anderen in Reserve verbleiben - Außerdem wird
auf Empfehlung des Herrn Prof . Dr . Pirchow eine von einem
Herrn Raedike hergestellte transportable Deeinscklionsmaschine
von einer bereits ernannten Kommission einer näheren Prü -
iong unterworfen werden . Alle diese Beschlüsse sind definitive .
Um aber ängstliche Gemüther zu beruhigen , sei erwäbnt , daß
alle diese Maßnahmen auch ohne das Auftreten der Cholera
an verschiedenen Orten getroffen worden wären , da hierüber
bereits seit zwei Jahren zwischen Kommissaren des Magistrats
und des Königlichen Polizei - Präsidiums Verhandlungen
schweben . — Das Auftreten der Cholera im Auslande hat den
Gang der Berathungcn allerdings stark beschleunigt .

Mit Bezug auf die von uns erwähnte , von Moabit aus
an den Mag , s rat gerichtete Petition gegen die Benutzung des

Barackenlazareths als Cholervstatiou wird der „ Voss . Ztg . "
von dem Vertreter der Pctentcn , Herrn Ingenieur O. Pcschke
m Moabit , noch Folgendes mitgerheilt : „ Während die Petition
gerade des Spezielleren ausfühtt , daß sich die Verhältnisse in

Moabit , bezw . der Umgebung deS Krankenhauses seit dessen

Errichtung im Jahre 1871 entscheidend geändert haben , be -
schränkl sich drr Bescheid des Magistrats , ohne irgend näher
auf die von uns beigebrachten Gründe einzugehen , darauf , zu
logen , es habe sich das Lazareth als Scuchenhaus „ noch im

Aahee 1872 " ( und 1873 ) bewährt . AlS Moabit s. Z. gegen
b' c Anlage des Lazarclhs beim Minister Beschwerde erhob ,
w>cs l . tztem die Beichwerde ab mit dem Hinweise auf die

tUsolirte , freie und daher gesunde " Lage des Bauplatzes . Be -

steht jetzt diese isolirte , freie Lage noch ? Nein ; wohl aber das

Gegentheil — und über dieses Gegentheii kann man sich doch

Jucht mit der Berufung auf die frühercir Zustände hinwegsetzen !
Weiter ist zu bemerken , daß die Petition — was in Ihrem
Berichte nicht erwähnt ist — auch die schleunige Amführuira
vcc Kanalisation im Etadttheile Moabit erbat ; die Antwort
lautete gleichfalls ablehnend . Nun ist aber nach unserer An -
stcht die Kanalisation für Moabit ganz besonders wichtig ,
namentlich auch wegen des Lazareths , dessen Eammelgruben
an belebtester Stelle des Stadttheilcs unter dem Bürgerstcigc

Tburmfirvße liegen und dessen Esfluvien durch einen

' nangelhaftkn Thonröhrerkanal nach der Spree hin abgeführt
werden . Die Beschaffenheit dieses Kanals , welche sich beispieis -
weiie an der Ecke der Thurm - und Stromstraßc dem Gerüche
auffällig bemerkbar macht , ist ohnedies gegenwärtig zum Gegen -
iiande einer Pelition des Moabiter Bezirksoereins an den

Magistrat geworden . Die Elle in dem gegenwärtigen Vor -

flkhen des Magistrats , welche nicht einmal gestattete , die Depu -

jatron für öffentliche Gesundheitspflege betreffs der gegen die
Cholera getroffenen Maßregeln zu hören , muß uns Moabiter

verwundern , insofern wir durch unsere obige Petition bereits

Sommer eine , wie uns scheint , beachlenswerthe , dahin -
Zielende Anregung gegeben haben . "

. Zum Kapitel der Rekognoszirungen wird dem „ B. T. "

wredrrum ein Fall mitgeiheilr , d . r zur äußersten Vcrsicht bei

aus Rekognoszirungen zu ziehenden Schlüssen und zu er -

grerfenden Maßnahmen auffordert . Ein bei dem Tischler -
wi ' stlr P. in der Wrdeistraße bereits seil vier Jahren thäriger
und von diesem mrt dem Zeugnisse eines überaus fleißigen
und gewissenhaften Mannes versehener Tischlergeselle wurde
« voriger Woche während der Mitiagpruse von einem Schutz -
wann verhuftet , und zwar aus die bistimmte Aussage einer

Aufwartefrau und eines von dieser namhaft gemachlen jungen
Mannes hin . Die beiden Letztgenannten deponirten mit ab -

Äuter Besrimmiheit . in dem Tischleraescllen denselben jungen
Mann wied . r : u erkennen , welcher bei ihrer Herrschaft , der

Familie eines Arztes , Stühle aus dem Wartezimmer gestohlen

Lerliner Sonutagsplauderei .
.

R. c . In Paris wüthet augenblicklich die
. Cholera das

« oderne Babel an der Seine bat seine Eproemw , es ist

�»' gstos etw - s , was den leichtlebigen Ponser in Spannung

was ihm Sioff liefert , sich zu unterhalten . .

q, Berlin ist b. kanntlich auch Weltstadt , es nvalisirt mit

Bons in jeder Weise , da man es ober de, uns nicht zu einer

Arllichen , reellen ansteckenden Krankheit bringen zu können

' L«nt . so begnügt man sich vorläufig mit einer anderen , emer

Talmiseuche - eS ist das Wohlchä igkeitsfieber . welches die

um�d" ��utausend
der

�Residenz
auch diesmal wie alljährlich

tA SäSÄ
M Mit cdler Selbstverleugnung weg . feine Damen bieten

bereitwilligst als BerlSuferinneN an . das Geschäft ist ela -

» « MWiSW

habe . Der Dieb sei der Aufwartefrau , die ihn in flagrantl
ertappt , noch besonders schroff und grob entgegengetreten . Ein
Jrrtbum sei ausgeschlossen - Daraufhin erfolgte die Verhaftung
des Tischlcrgesellen , der vergeblich seine Unschuld belheuerte
und sein Audi nachweisen zu können eikiärte . Am Tage nach
der Verhaftung erhielt der Meister des verhafteten Gesellen
eine schleunige Vorladung zur Kriminalpolizei , woselbst er der
Wahrheit gemäß zu Protokoll gab , daß sein Geselle weder
überhaupt zu der kritischen Togeszell noch insbesondere im
September d. I}. , wo die Diebstähle in den ärztlichen Vor -
zimmern vorkamen , seine Werkstatt verlassen habe . Daraufhin
erfolgte die Freilassung des Gesellen , der 24 Stunden unver -
schuloet in Uutersuchung - baft gesessen . Es kann uns natürlich
nicht beifallen , der Sicheiheitsvehörde aus diesem Falle auch
nur den leisesten Vorwurf konstruiren zu wollen ; wir haben
vielmehr nur Akt von dem Vorfalle genommen , um die Un -
zuverläifigkeit eines lediglich auf Retognoszirung beruhenden
Schuldbeweises darzuthun .

Selbst für wetterfeste Thim ist das neulich so plötzlich
eingetretene Fcostwetter sehr veihängnißvoll gewesen . In der
sogenannten Tegeler Fahrt des Tegeler Sees ist z. B. ein ein -
gefrorener halbskelettirter Schwan zu sehen . Das Thier ist
plötzlich eingefroren und durch Frost und Hunger umgekommen .
Echaaren von Krähen , die sich den willkommenen Braten zu
Nutze gemacht haben , kennzeichnen von Weitem schon die Stelle .
Der Schneefall hat die Rebhühner in Schaaren in die Nachbar -
dölfcr getrieben , und manches verstohlen auf unserm Wochen -
Märkten der letzten Tage feilgehaltene Rebhuhn gehört zu di - sen
zutraulichen Thierchcn , die nian mit Steinen oder Knütteln zu
Tode geworfen . Von der Höhe des Schneefalles kann man
sich einen Begriff machen , wenn man hört , daß z. B. die Land -
briestiäger , weiche die Schulzendorfer und Heiligenseer Forst
passtren , den Dienst haben einstellen müssen . Um zur Tegeler
Fahrt von der Landseite vom Förster Scholz an der Molche
aus zu gelangen , mußte man Strecken pajstren , in denen man
im Schnee bis an die Hüfte vei sinken konnte .

w. Den Polizei - Revier - BurcauS ist in jüngster Zeit
wiederum die strenge Weisung geworden , keine An - oder Ab -
Meldung abzustempeln , die neben der Unterschrift des zur An -
oder Abmeldung V. rpflichteten , nicht auch die Unterichrsst des
betreffenden Hauswirthes trägt , in dessen Hause der An - oder
Abzumelvende Wohnung oder Schlafstelle gefunden hatte . —
Wir machen unsere Leser zur Ersparung von Laufereien nach
dem Polizei - Revier - Bureaus , bei dercriigen Anlässen auf diese
Weisung aufmerksam . — Der Magistrat der Swdt Berlin
soll diese Gegenzeichnung der Wirthe bei An - und Abmeldungen
dringend gewünscht haben .

X- Zur Affatre Koch . Die Affaire Koch scheint sich ,
nachdem die Angaben des vorgestern verhafteten Albeiters als
unwahr sich erwiesen haben , in ein immer größeres mysteriöses
Dunkel hüllen zu wollen . Die einzige Hoffnung , daß der
p. p. Koch nach einem scharfen Kreuzverhör ein umfassendes
Genändniß ablegen würde , erscheint dadurch vereitelt , daß
Koch von dem die Untersuchung führenden Amtsrichter auf
seine erst gegebenen und von den Zeitungen bereits rcpro -
duzirten Angaben vereidigt worden ist . Koch würde sich also ,
wenn er zu einem Geständniß zu bewegen wäre , zweifellos
eine Anklage wegen Meineid zuziehen , und dürfte ihn dies
allein wohl schon von einer Aenderung seiner ersten Angaben
abhalten .

a. Der vielfach bestrafte obdachlose Hausdiener Berg
ist in einem Peoduktenkeller in der Linienstraße von einem
Kriminalbeamten dabei betroffen , als er eine Suppenkelle und
zwei Hunde Maulkörbe verkaufen wollte - Da er sich über den
reellen Erweeb dieser Sachen nicht auszuweisen vermochte ,
so veranlaßt ? der Beamte seine Sistirung zur nächsten Polizei -
wache . Auf dem Wege dahin , vor dem Eingänge zur Haus -
thü : holte Berg ein Portemonnaie aus der Ärusttasche hervor
und versuchte dasselbe wegzuwerfen , woran er jedoch von dem
Beamtcn�gehindert wurde . In dem Portemonnaie befanden
sich 3,40 Marl , einige Viermal ken , eine Fäibermaike und ver -
schiedene Anweisungen zu Theaterdillets . Daß die genannten
Gegenstände irgendwo gestohlen worden sind , unterliegt keinem
Zweifel , doch ist bis jetzt eine Anzeige hierüber der Kriminal -
polizei nickt zugegangen .

In der Untersuchungssache wider die drei Bauer -

gutebesttzersöhne Gbel aus dem Doife Schönow , welche am

Sonnlag , den 17. August d. I . , im Henschel ' schm Gasthofe zu
Schönow den 20jährigen Sohn des dortigen Ortsvorstehers
Haupt erstochen haben , ist nunmehr zur tzauplverhandlnng vor

nach - cn „beschcccen " läßt . Die falsche Mildthätigkcit läßt fich
ebenso schwer ausroltcn , wie ve,schiedene andere Utbllstände .

Nur das Gate fällt dem Zahne der Zeit zum Opfer —

so denken wenigstens jetzt die Berliner Gymnasiasten , wenn sie
von dem Verschwinden des letzten Flur - Antiquars lesen werden .
Ein Jeder , der den permanenten „ Dalles " eines rechtschaffenen
Primaners aus eigener Erfahrung kennt , weiß , wie nothwendig
derartige Leute für die Kuliivtruiig nobler Passionen bei der
heranwachsenden Jugend sind . Der Antiquar ist für den
Gymnasiasten ungefähr dasselbk , was die mysteriöse Person ,
die man im gewöhnlichen Leben mit dem Namen „ Päthe "
bezeichnet , für den Studenten ist . Er ist in vielen Fällen
der Retter in der Nolh , manche heimliche Kneiperei
könnte ohne die werklhätige Hilfe dieses edlen Mm -
schensreundes überhaupt schwerlich in Szene gesetzt werden .
Die Stelle an der Aertraudten - Brücke , wo der letzte seines
Stammes stand , ist jetzt verweist . Niemand bleibt mehr stehen ,
um einen neugiciigen , verwundenen Blick auf die alten
„ Schmöker " zu werfen , vielleicht nimmt seine Stelle bald ein
ambulanter Mützenmacher ein , der nichts von der Poesie des
antiquarflchen Buchhandels kennt - .

Wir lieben die Veränderung im Allgemeinen , es kann
nicht immer Alles beim Alten bleiben , die Menschheit würde
sonst der Veikümmerung entgegengehen . Freilich sträubt sich
der alle Zopf gegen jede Neuerung . Wenn es noch Zöpfe
giebt , so ist es »n der Gclchrtenwelt der Fall . Berlin hat erst
noch in den letzten Tagen ein Schauspiel erlebt , wo der Ge -
lehiteniopf so recht zur Geltung kam , wo die Leutchen der
Wissenschaft zeigten , daß man ein sehr gelehiter Mann aber
ein recht taktloser Mensch sein kann .

Es ist die Affaire Schwenni - ' ger , die ! n der vergangenen
Woche wieder in ein neues Stadium getreten ist , und die ,
trotzdem sie absolut nicht von der Wichtigkeit ist , zu der sie
von den Interessenten aufgebauscht wird , die öffentliche Mei -
nunz in Spannung erhält . Mag fich damit beschäftigen, wer
Zeit und Lust zu solchen Sachen hat , der gewöhnliche Mensch
steht aas der ganzen Sache nur , daß auch in jenen Kieljen
ein Kliquenwesen herrscht , welches nur sehr schwer zu durch «
brechen ist . ES ist der bekannte Ring , der in Berlin ja schon
seit langer Zeit die Mitglieder verschiedener Gesrllschastsllaffen
umschließt .

Nar die Naturgewalten haben fich in diesen Ring noch
nicht einschließen lassen , obwohl man eö von den verschiedensten

dem Schwnrgericht deS Landgerichts IL Termin auf den
19- Januar k. I . anberaumt worsen . Seitens der Staats »
anwalischaft werden 17 Belastungszeugen gestellt Die drei
Angiktaqten , welche seit dem 23 . August sich in Untersuchung »-
Haft befinden und vergeblich be amtende Summen als Kaution
angeboten hatten , um ihre Entlassung aus der UntersuchungS »
herbei , ufühien , haben ihren Vertheidiger beauftragt , 2 Eni »
lastungszeugen zu der Hauptoerhandlung zu laden .

N. Umgestürzter Omnibus . Ein heftiger Zusammenstoß
fand gest <rn >t ! bend zwischen zwei vollbesetzten Omnibussen an
der Königebiücke bei dem Viadukt der Stadibahn statt . Durch
Schleudern auf dem mit Schnee bedeckten Asphalt - Pflaster ,
fuhren beide Wagen mit einer derartigen Vehemenz zusammen ,
daß von dem einen Wagen , Linie Schönhauser Thor —Kott -
buser Thor , Vorder - und Hinterrad der einen Seite abbrachen
und der Wagen sich auf die Seite legte . Die Deckpassagiere
meistentheils Ai bester stürzten in den Schnee , ohne sich einen
ernsteren Schaden zuzuziehen . Ebenso glücklich kamen die In -
fassen des Wagens davon . Abgesehen vom Schreck und unbe »
deutenden Hautabschürfungen erlitt niemand ernstere Ver »
letzungen .

Zum Ginbruchsdiebstahl in der Großbecrcnstroße erfährt
das „ B. T. " aus bester Quelle , daß sämmtliche Betheiiigte
bereits in den Händen der Kriminalpolizei sind . Die Veihirf -
tung des voi bestraften Kellners Sw . ( - ckreyrr ist der volle
Name) , der mit Bestimmtheit als diejenige Person rekognoszirt
ward , welche einige Tage vor dem Diebstahl bei dem Kauf -
mann Pariser die Wohnungsklingel gezogen und gebettelt
hatte , haben wir bereits in der MittwochS - Nummer gemeldet ,
ebenso die weitere belangreiche Thallache , daß zwei von dem
Diebstahl herrührende 4V' prozentiqe Stettiner Nalionat - Hypo-
thiken - Pfandbriefe bei einem Potsdamer Bankier ermittelt
wurden . Dieser Bankier hatte bekanntlich die Papiere — we¬
nige Stunden nach dem Einbruch — von einem angeblichen
Handelsmann ,Löwy aus Kempen " gekauft . Bei ver Per -
sonalbeschrerbung dieses Läwy seitens des Potsdamer Bankiers
fiel dem recherckirenden Kriminalkommissar bei , daß die Be »
schreibung auffallend auf einen wegen Hehlerei vorbestraften
und auch sonst recht übel beleumdeten alten Händler Namens
Caro passe . Caro wurde nun zur Polizei beschieden und ihm
gesagt , daß er veidächtig sei , unter dem Namen Löwy bei einem
PolSvamer Bankier gestohlene Wertdpaprere velkaufl zu haben .
Caro lcuanete auf das Entschiedenste , von der Sache etwas zu.
wissen . Daraufhin wurde ihm bedeutet , seine N chtsckuld weide
stch am raschesten erweisen lafl n. wenn er sofort tn Beglettung
eines Klimrnoldeamten nack Porsdam fahre und fich dem
Bankier vorstelle . Caro erklärte stch damit einverstanden —
und der Bankier bezeichnete beim ersten Bl ck den Caro mit
völliger Bestimmtheit als den angeblichen Löwy , der ihm die
Wcrlhpapiere verkauft hatte . Caro leugnete Anfangs mit aller
ibm zu Gebote stehenden sittlichen Entrüstung , bequemte sich
aber schließlich , als ihm zugeredet wurZe , zu einem Geständniß .
Er will allerdings von der Provenienz der Papiere nichts ge »
wüßt und für seine Mühewaltung von den beiden vor dem
Bankiergeschäft wartenden Dieben nur einige Mark Entschä -
digung erhalten haben . Die Kriminalpalizei ist j >dach anderer
Anficht und vermuthet in Caro einen okliven Theilnehmer
oder mindestens „ Ausbaldowerer " des Embruchsvledstahls .
Durch die Aussage des Caro gelang es übrigens , auch den
dritten Theilmhmer an dem Verbrechen , einen dekannlen
Bauernsänger Namens Schweiin , zu ermitteln und zur Haft
zu dringen .

Ein geriebener Kautionsschwindler ist gestern in der
Person res Gäitneis Groß verhaftet worden . Derselbe miethete
am 1. Oktober einen in einem Hause des Kaiser - Franz - Grena-
dierplayes belegenen Keller , um daielbst ein Btumengeschäst
zu betreiben . Bei dem Abschluß des Mlrthsoertrages schwin -
delte G- der Hauswirthin , welche itrn nach seinen BermügenS -
verhältnissen und seiner Zahlungsfähigkeit ftagte , vor , daß er
in Reinickendorf eine große Gärtneret besitze und die von ihm
selbst gezogenen Blumen in dem zu miethenden Geschästskeller
verkaufen wolle . Groß zog nun ein , stellte im Keller einige
Blumen aus und engagirte als Geschäftsführer nach einander
in rascher Aufeinandelfolge mehrere Personen , welchen er er -
hcbliche Summen und Wcrtdpapiere als Kaution abnahm ,
und die er sodann nach wenigen Tagen entließ , ohne ihnen
Sie Kautionen , die er inzwischen in seinem Nutzen verwendet
hatte , herauszugeben . Als er diesen Schwindel nickt mehr
fortsetzen konnte , und er auch wegen Nichtzahlung des Mieths «
zinses den Geschästskeller verlassen sollte , schloß er mit einem

Seiten versucht , auch dies « mit in die allgemeine Kiique hinein -
zuziehen .

Der Schnee — mit dessen Farbe man bekanntlich die Un -
schuld ausstaffict , der jedoch bei unS in Berlin immer sehr
schnell einen furchtbar schmutz ' g- n Eindruck macht — der Schnee
ist an Allem schuld ! Wenn er nicht so massenhaft gefallen
wäre , basten fich keine berechtigten Zweifel an Ver unfedlbare «
Organsiation der städtischen Straßcnreinigung erheben können .
Man muß doch ein böses Gewissen gehabt haben an gewisser
Stelle , man muß doch wohl vermuthet haben , daß stch von
unparteirscher Seile gerechte Klagen über die sonderbare Wirth -
schaft erheben würden , denn ohne alle Veranlassung ver -
öffmllichen verschiedene Zeitungen , von denen man freilich
schon immer gewohnt ist , daß sie mit der Stadtverwaltung
durch dick und dünn , selbst durch den kathigsten
Schnee marschiren , ein gleichlautendes Entschuldigrings .
schreiben nicht , in welchem dle Schuld an der grnzen
Misöie nickt etwa dem Magistrat , nein , einfach und swün —
dem Hrminel in die Schuhe geschoben wurde . Wunderbare
Logik ! Natürlich , wenn es nicht geschneit , nicht viel geschneit
hätte , so hätte kein Mensch Ursache gehabt , fich über mangelnde
Voikchrungen zu beklagen ; eö ist daher höchst ungalnnt von
dem griesgrämigen Burschen , wie man fich den Winter ge -ineinbin vorzustellen pfl - gt , durch ein so unvorhergesehenes
Mavöorr , rme einen größeren Schneefall — wer kann auch an
so etwas Unerhörtes am letzten Nooembertage denken — ven
wohlweisen Magistrat aus dem Konzzpt zu bringen ! Aber
trog alledem ist er nicht so schlecht , wie er aussteht — derWinttr nämlich — und wie im Sommer auf RegenSonnenschein , so folgt im Winter auf Thauwetter Frost ,und dieser sorgt denn dafür , daß man trockenen FußeSseine notbwendigen Gänge abjolviren kann . Im anderen Fallefreilich hätten wir uns ein ganz besonderes Vergnügen darausgemacht , dem Winter zu Ehren fortwährend mit nassen Füß nherumzulaufen , wir glauben nicht , daß wir durch irgend erne
obu�eitlich- Verordnung an dieser das Fortkommen der Aerztegewiß sehr fördernden Beichattrgung gehindert worden wären .

mmm



. der r ' nen Thellnehmir - Vertrak zum An « und Verkauf
- tL ' ihns�tsbäumen ad und erschwindelte sich auch von

. «esem 50 Mark - m
f,,m Central - Theater übt „ Der Walzer - König " , dessen

3C Aufführung heule stattfindet , nach wie vor seine An -

ziehungslcaft aus ; trotz des ungünstigen Wetters in der ver -

gangenen Woche war das Theater täglich von einem zahl -
reichen Publikum besucht , welches durch die lustige Gesangs -
Posse in die heiterste Stimmung versetzt wurde .

Im „ Deutschen Theater " geht am Mittwoch , 3. d. Mts . ,
das Schauspiel „ Frau Susanne " von Paul Lindau und Hugo
Lubliner zum eisten Mal in Szene . Außer den Wieder -

holungen dieses Stückes bringt das Repertoire dieser Woche

noch Wiederholungen von „ Wilhelm Tell, " „ Die Welt , in

der man fich langweilt " und „ Richard HL " Heute , Sonntag ,
wird „ Der Hüttenbefitzer " gegeben - — Die nächste Aufführung
von „ Don Carlos " ffndet am Montag , 8. Dezember , statt .

Gerickts - Zeitung .
Bremen , 27 . November . Vor der hiefigen zweiten Straf -

Jammer mußte fich heute der Juwelendieb Kurban Bey Aleidar ,
auch Kurbambe Alchmerow , auf perfisch Gulam Bey genannt ,
verantworten , der seit mehreren Jahren von Zeit zu Zeit aus
Asten in den großen Handelsplätzen Europas auftauchte , die

Juweliere unter ihren Augen zu bestehlen pflegte , um dann
mit seinem Raube , namentlich hatte er es auf ungefaßte Dia -
manten abgesehen , wieder für einige Zeit in Rußland oder in

seiner Heimath Perfien zu verschwinden . Gulam Bey ist 44
oder 45 Jahre alt , mohamedanischcr Religion , in Perfien ge -
boren , wegen eines Diamantendiebstahls in Magdeburg und
eines solchen zu Jrantfurt am Main zu einer Gesammlstrafe
von 5 Jahren Gefängniß oerurtheilt , in Warschau wegen
Diebstahls außer Verfolgung gesetzt , während er von Wien
aus noch seil November 1881 wegen Diebstahls verfolgt wird .

In Bremen erschien er am 1. Juni 1882 Vormittags 8 Vi Uhr
im Geschäft von Wilckens u. Danger am Wall und gab durch
Zeichen und abgebrochene deutsche Worte kund , daß er Siegel -
ringe kaufen wolle . Die vorgelegten Ringe gefielen ihm nicht
und schließlich verlangte er ungefaßte Diamanten zur Vorlage .
Nachdem der Geschäftsführer Hagemcyer noch zweiKommis des

Geschäfts herbeigerufen hatte , damit diese ihm bei der Bcob -

achtung des nicht ganz unverdächtig scheinenden Fremden zur
Seite standen , legte er dem Manne , den er für einen ruistschen
Judrn bielt . medrere Päckchen mit Diamanten vor , gab aber

seinem Zweifel Ausdruck , ob derselbe die lheuren Steine auch
wrrde bezahlen können . Darauf schien der Fremde nur ze -
wartet zu haben , denn er zog sofort sein Portefeuille , zeigte
den aus Banknoten bestehenden Inhalt und legte schließlich
das Portefeuille in der Nähe der Diamantenpäckchen nieder .

Nach längerer Unterhandlung steckte er sein Portefeuille
wieder ein , gab zu verstehen , daß er mit einem Dolmetscher
zurückkehren werde und verschwand . Die drei Mitglieder
des Geschäftspersonals glaubten in ihren Beobachlungen
so vorstcktig gewesen zu sein , daß Hagemeyer die Dia -
manten ohne genaue Revifion wieder wegschloß . Erst am
3. Juni Morgens wurde entdeckt , naß ein Päckchen mit 50
Brillanten im Werthe von 25000 Mt . fehlte . Der Verdacht
flel sofort auf den Fremden , leider zu spät , denn am selben

Morgen war derselbe über Hamburg und Berlin in Königs -
berg angekommen und dann spurlos jenseits der russtschen
Grenze verschwunden . Im November 1683 stahl et in ganz
gleicher Weise einem Juwelier in Magdeburg für 1500 Mark
ungefaßte Diamanten unter den Händen weg und entkam eben -

falls . Im April d. I . erschien er in Frankfurt , wo er wieder
durch dieselbe glänzende Fingerfertigkeir in einem Juwclierge -
schüft dem Verkäufer 360 Steine im Werthe von 8500 Mark
unter den Händen wegeskamotirte . Hier entdeckte man den
Diebstahl jedoch in wenigen Stunden und der schlaue Perser
wurde in Berlin verhaftet . Bei seiner Zurückführung nach
Frankfurt hatte der schlaue Dieb die Steine derart bei fich zu
verbergen gewußt , daß man fie trotz der genauesten Unter -

suckung mittelst Auftrennens der Kleidungsstücke , der Stiefel -
sohlen k . nicht fand . Erst während seiner Untersuchungshaft
merkten drei mit ihm in der Zelle fitzende Gefangene , daß
Kurban Bey oft in auffälliger Weise in seinem Strohsack um -
herwühlte . Das nette Kleeblatt merkte fich solches , und als der
Perser eines Tages dem Untersuchungsrichter vorgeführt war ,
hielten die Drei Nachsuchung , fanden ca . 300 Diamanten und

theilten fich den Raub brüderlich . Sie wußten die dem Diebe

gestohlenen Steine indeß nickt so schlau zu verbergen und
wurden im Besitz derselben betroffen , worauf fie gestanden ,
daß fie solehe ihrem Zellengenossen Kurban Bey gestohlen
hätten . Letzterer stieß ein Wutbgebrüll in der Zelle aus , als

ihm durch den Untersuchungsrichter zu Frankfutt der Verlust
seines Raubes klar wurde . — Der Juwelendieb wurde trotz

{einer
Behauptung , niemals in Bremen gewesen zu sein , auch

lier durch Zeugen überführt und schließlich in eine Zusatzslrafe
von 3 Jahren Gefängniß zu der in Frankfurt a. M. erkannten

fünfjährigen Gefängnißstrase verurtheilt . Kurban Bey erklärt ,
daß er die Entscheidung des Reichsgerichts zu Leipzig anrufen

' werde .
Cassel , 25 . November . Unter der Anklage des Verbrechens

im Amt - bezw . Bestimmung dazu standen der Bürgermeister
Heinrich Herdt , der Ortsdiener Valentin Schmidt und der

Gastwirth Heinrich Kimm aus Heimaishausen . Herdt war
als Bürgermeister mit der Erhebung der Steuern für den in
Heimarshausen eingefühiten Branntwein detraut . Derselbe
hat nun zu verschiedenen Malen die von jc . Kimm eingeführten
Branntwein quantitäten in den von ihm zu führenden Büchern

geringer angegeben und somit die Gemeinde benachtheiligt .
Dagegen hatte er den Vortheil , daß er bei Kimm nur zwölf
Pfennig für das G' as Bier bezahlen mußte - Außerdem he. tte
er fick von Kimm fünf Flaicken EchnapS und zwei Fäßchen
Bier geben lassen , welche Trinkwaaren er von der von Kimm

zu zahlenden Brannt veinsteuer abrechnen wollte . Kimm gegen -
über hstte er geäußert , daß er die Einträge in das Steuer -
Kont , ollbuck nach seinem Belieben machen könne . Weiter nahm
Kimm und Schmidt im Auftroge eines Einwohners bei der
Wittve Winkel Haussuchung nach gestohlenem Korn vor ,
welches auch wirklich bei der Winkel gefunden wurde . Der
Bauer und die re- Winkel fanden fich jedoch ab . und stand
dieser halb iC- Herdt von einer Anzeige ab , ließ fich vielmehr
von der Wittwe Winkel fünfzehn Mark für seine Bemühungen .
zu welchen er verpflichtet war , zahlen . Schmidt erhielt fünf

Mark . Die Verhandlung ergab jedoch , daß die fünf

Mark , welche Schmidt erharten , ihm freiwiU - g gegeben worden

find . Es erfolgte daher dessen Freisprechung . Ebenso wurde

der Gastwirth Kimm von der wider ihn erhobenen Anklage

freigesprochen, weil demselben bekannt war , daß der Birger -

merper die Erträge in die Bücker bezüglich der Schnop . steuer

doch nack seinem Belieben ausführte . Was den Bürgermeister

anbelangt , so wurde dieser mit einer Gesammtstrafe von einem

Jahr und einem Monat Zuchthaus belegt Weiter erkannte

ihm der Gerichtshof die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Tauer

von zwei Jahren ab , auch muß er endlich für die bei Kimm

gehabten Borlheile vierzig Mark zahlen - � .
- y . Cin Prozeß , welcher in auffallender Werse der

Affaire Dollfuß ähnelt , gelang ' e gestern vor der 87 Abthei -
lung des Schöffengerichts zur Verhandlung . Auf der Anklage -
Hank hatte der medre . e Ehrenämter bekleidende Kaufmann und

Houseigenthümkr Oito Philipp Waiden Platz zu nehmen,� der

beschuld gt war des Diebstabls , degangen an einem der städti -

schen Baudeputaiion gehörigen Quantum Pflaster k' eses , im

Werthe von zirka 4 Mark . Der Angeklagte wohnt in der

Stralsunderstraße , in welcher im August d. I . Neupflasterungs -
arbeiten vorgenommen wurden . Der Angeklagte erbat fich

und erhiell von dem Kolonnensührer der Pflasterer , Feldhahn ,

die Erlaubniß , den hierbei entstehenden Schutt und Abfall
nach seinem Grundstücke fahren lassen zu dürfen , woselbst der -
selbe zur Trockenlegung benutzt werden sollte . Zu wiederholten
Malen war von dieser Erlaubniß Gebrauch gemacht worden .
Am Abende des 5. August bemerkte der Angeklagte , als er
von einer Ausfahrt zurückkehrte , in der Nähe seines Grund -
stückes wieder einen aufgeschichteten Haufen liegen , den er , wie
er behauptet ebenfalls für Abfall hielt und ertbeilte seinem
Kutscher den Befehl , denselben noch an demselben Abende nach
seinem Grundstücke zu fahren . Thatsächlich bestand jener
Haufen a�er aus gutem Pflasterkies , der noch verwendet wer «
den sollte und war der mit der Beauffichtigung der Pflaster -
arbeilen beauftragte Aufseher nicht wenig erstaunt , als er am
folgenden Morgen die Dislokation des Materials wahrnahm .
Derselbe wurde bei seinen Vorgesetzten dieserhalb vorstellig und

gegen Waiden obige Anklage erhoben . Derselbe wies die Annahme
daß er fich den Kies in rechtswidriger und gewinnsüchtiger
Adstcht habe zueignen wollen , unter den höchsten Beiheuerungen
seiner Unschuld von fich . Als er den Befehl zum Wegschuffen
des Materials ertheilte , habe er dasselbe für werthlos halten
müssen ; allerdings sei er dann beim Abladen zugegen gewesen
und habe dabei wahrgenommen , daß es von einer anderen
Beschaffenheit als das frühere gewesen ; er habe auch den Ar -
beitern gegenüber sein Bedenken geäußert , doch hätten diese
ihn mit der Bemerkung beruhigt , daß der Kies nicht mehr ge -
braucht würde . Als er am nächsten Tage zu seinem Schrecken
vernommen , daß polizeiliche Recherchen angestellt würden , habe
er soweit thunlich den Kies wieder zusammenscharren und an
Ort und Stelle schaffen lassen , auch habe er fich sofort zur
Bau - Inspektion begeben , um Entschuldigung gebeten und
Schadenersatz angeboten - Trotzdem durch die Beweisaufnahme
diese Angaben des Angeklagten im Wesentlichen unterstützt
wurden , b. kündeten aber einige Sachverständige , daß ein Irr -
thum des Angeklagten , selbst wenn er Laie sei , fast ausge -
schloffen sei , und deshalb war der Staatsanwalt der Anstedt ,
daß derselbe fich der Rechtswidrigkeit seiner Handlungsweise
wohl bewußt gewesen . Er beantrage aber mit Rückficht auf
die begleitenden Umstände nur das niedrigste Strafmaß —
einen Tag Gefängniß . Der Gerichtshof schloß fich indeffen
den Ausführungen des Venheidigers , R - A. Geschke an und
sprach den Angeklagten wegen des mangelnden - lolua frei .

Arbeiterbemguvg , frnta * uuä

UerssAWwvge «.
». Polizeilich aufgelöst wurde die öffentliche Ver -

fammlung der Handlungsgehilfen , welche , einberufen von
der „ Freien Organisation junger Kaufleute " , bestimmt war ,
die Besprechung der Nothlage der jungen Kaufleute und die
Berathung über die Mittel und Wege zur Beseitigung der -
selben , welche in einer früher bereits staltgehabten Versamm¬
lung begonnen waren , foit uietzen . Herr Rosenthal , Vorsitzen¬
der der „ Freien Organisation " , schilderte auch diesmal wieder
in beredten Worten die Nothlage des jungen Kaufmannsitan -
des , welche sehr deutlich schon aus dem Umstände hervorginge ,
daß für eine Stellungeofferte fich 2 —300 Bewerber rmloetcn .
Im Jahre 1873 . 79 nahm man an , daß in Berlin 6000 stellungs¬
lose Kaufleute wären ; diese Zahl sei heute noch bedeutend
höher . Eine Verkürzung der Arbeitszeit würde viel dazu bei -
tiagen , die stellungslosen jungen Kaufleute unterzub . ingen ,
durch eine Arbeitsverkürzung würde es den Handlungsgehilfen
zugleich möglich gemacht , Fortbildungsschulen zu besuchen , um
den an fie gestellten Ansprüchen der Prinzipale mehr
zu genügen , welcher Umstand ebenfalls dazu beitragen
würde , die Zahl der Sl >llungslosen zu vermindern .
die Verkürzung der Arbeitszeit sei sehr wohl möglich und ebenso
im Interesse der Prinzipale wie der Handlungsgehilfen , es
müffe deshalb eine solche energisch angestrebt werden , und sei
jetzt der Zeitpunkt sehr günstig , um die Forderung an Staat
und Gejetzgebuna um Regelung der kaufmännischen Arbeits -
zeit zu stellen . Ebenso nolhwendig sei es auch , daß die Be -
stimmungen der Geworbcordnung für jugendliche Arbeiter auch
auf die Kaufmannslehrlinge ausgedehnt würden , um dieselben
vor übermäßiger Ausbeulung zu schützen . Auch der A- beits -
Nachweis liege sehr im Argen , auf schmachvolle Weise würde
die Nothlage der jungen Kaufleute von gewiffenlosen Agenten
ausgenützt und sei es dahir wünschenswerth , daß seitens der
Regierung auch für den Kausmannsstand Aibeitsnachweis -
Aemter errichtet würden , wie ste jür die Arbeiter geplant find .
Ein weiterer , sehr großer Uebclstand sei die Uebeihaadnahme
der weiblichen Ä. beiltkräfte in kaufmännischen Gesckästen . Es
sei zwar jetzt das herrschende Prinzip , sich Arbeitskräfte so billig
wie möglich zu viischaffen , doch gebe es eine Grenze , wo es
heißt : Bis Hierher und nicht weiter ! Tie Kaufleute seien
in vieler Beziehung schlechter gestelll als die Aibeiter und sei
es eine gerechte Forderung , daß die Regierung bei den Maß -
nahmen , die sie zum Wohle der ardeitenben Klasse treffe , auch
die Kaufleute berücksichtige , nicht ausgeschloffen die Alters - und
Invaliden Versorgung . Alles dieses erstrebe die „ Freie Or -
ganisalion junger Kaufleute " und ermahnte Redner Alle , diesem
Berein beizutreten . In Erwägung dieser Ausführungen geißelte
Herr Henning die Konkurrenz , welche den Kaufleuten von
Nicht Kaufleuien gemachl wird . In großen Bavkgcschäfkcn : c.
seien aktive Militäipersonen , Schloßgaidisten , Königliche Tele¬
graphen - und Postbeamte u. s. w. angestellt , welche nach Be -
endigung ihrer Dienststunden fich dort einen Nebenerwerb
verschaffen . Es wäre zu wünschen , daß die Herren R' ichstags -
Abgeordneten sich dieser Sache mehr annehmen . HetrRedakleur
Holzenvorf lNational - Zeitung ) stellte fich vollständig auf
den Etandpunkr der Vorredner und wandte sich desondets
gegen die „ Erweiterung der weiblichen E weibrfähigteit " . füt
welche heutzutage so sehr gesckwäimt weide . Es sei Move
geworden , überall , in Aemtern , Komtoirs , Fahrten : c. Frauen
einzustellen , wodurch die männliche Aidettskrast auf das
Pflaster geworfen werde . Durch die geringe Besoldung aber ,
welche die Frauen in ihren Stellungen erhalten , würden fie
auf Wege geführt , welche das Laster und die Sckande vis
Endziel haben . Tie Kaufleute sollten aus idrer Passivitäl
knauktcelen und offen auf die Wunden hinweisen , dann würde
fich auch Heilung für dieselben finden und die Regierung
» enntniß erhalten von dem Nothstanve , von dem fie noch
Nichti weiß . — Lkbha ' t begrüßt nahm hierauf der Reichstags »
Abgeoidnete K a y s e r das Woit . Er sei früher selbst Kcmmis
und Besitzer eines kleinen Geschäftes gewesen , kenne also die
Verhättniffe . Die Vorwüife , die den Reick » taa s>Abgeordneten
gemackt worden seien , daß fie fich der Mißstände im Kauf -
mannSstande nichr ginügcnd annähmen , müffe er zmückweisen ,
wenigstens was seine Paitcr betrifft . Mit Freude begrüße er es , daß
auch ,m Kausmannsstand « das Bewußtsein erwacht fi , daß
Alle , die stch unterdrückt fühlen , zusammen gehören . Wie in
allen , so auch im kaufmännisehen Gewerbe vollziehe fich die
Aufsaugung der kleinen und mittleren Gesckäste durch die
Großmacht — - - hier erklärte der überwachende Polizei -
Ireutenanl die Versammlung auf Grund des L 9 des Sozia -
listengksetzeS für aufgelöst .

Im Gauverew „ Berliner Bildhauer " . Annenstr . 16,
fftdel am Dienstag , den 2 Dezember , Abmds 9 Udr die
monatliche Delegtrien - Versammlung statt mit der Tagesord -
mmg : Referat und Drslujfion über „Allgemeine geweibliche
Fragen " und Verschiedenes . Es werden namenllick die Herren
Delegnten ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Ferner den
Kollegen zur Nachricht , daß jür den Unterstützungsoerein der
Kranken - und Sterdekaffe der Bildhauer DeurschlandS in den
verschiedenen Siadtthnlen Berlins Aufnahme - und Zahlstellen
errichtet sind und zwar für den Osten Berlins beim Brlvhauer
Piahm , Lichten beiger stroße 14, für Westen beim Brldbauer
Flick, chu , Maaßenstr . 35 , für Süden beim Brldbaüer Tiede ,

Mariannenstr . 8 und für den Norden Berlins beim Bildhauer
Hoffmann . Jnvalidenstr . 153 .

Zm Unterstützuugsverein der Buchbinder it . wird
Monlag außer einem Vortrag über Vereinsangelegenheiten
noch seitens der Rechtsschutzkommisffon Bericht über die in
neuerer Zeit geführten Prozesse gegeben werden .

Versammlung des Fachvereins Chirurg . Jnstrn -
mentenmacher und Bandagisten am Montag , den 1. De¬
zember , Abends 8Vi Uhr , Weinmeisterstraße 18.

Eine Versammlung der Tischler für SO . und S .
findet am Montag Abend 8 Uhr im Konzerlhaus Sanssouci ,
Kottbuserstr . 4 a statt . Daselbst wird Herr Roedel über den

Maximalarbeitstag der Berliner Tischler und deffen Einfluß
auf die Höhe des Arbeitslohnes der Tischler sprechen . Alle die

Kollegen der Wetkstätten , hauptsächlich der Pianofabriken , welche
fich jetzt besonders durch Ueberschreitung des Maximalarbeits -
tagcs heroorthun , stnd um deswillen besonders eingeladen ,
weil die Verhältnisse ihrer Fabriken dort zur Sprache kommen
werden .

Arbeiter - Bezirksverein vom 15 . und 20 . Kommunal -
Wahlbezirk Die nächste ordentliche Mitgliedeiversammlung
findet am Mittwoch , den 3. Dezember , Abends 8V , Uhr , pünlt -
lich in der „ Urania " , Wrangelstraße 9 u. 10 statt . Tages¬
ordnung ; Vottrag des Reichstagsabgeordnelen Blas . Gäste
haben stets Zutritt .

Berein der Modelltischler . Montag Ackerstraße 144
8 Uhr Versammlung . Gäste willkommen .

PermisMes .
Ein russischer Othello . Einem Petersburger Zahnarzt

passtrte kürzlich eine Geschichte , welche den Beweis liefert , daß
es auch in dem kalten rusfischen Klima recht heißblütige
Othellos giebt . An der Tbür des betreffenden Zadnarztcs
wurde plötzlich in später Nacht heftig gekiingest . — „ Ist der
Doktor Soundso zu sprechen ? " fragte laut und barsch ein

dicker , in einen Pelz eingehüllter Herr mit einer ebenfalls ein -

gehüllten Dame am Arme den Diener , als die Thür aufge -
macht wurde . — „ Sagen Sie dem Doktor, " fuhr der Ange -
kommen ? fort , „ich möchte ihn gleich sprechen , cr soll sofott
einen Zahn ausziehen . " — Nach wenigen Minuten kam der

aus dem Schlaf erwachte Zahnarzt selbst . — „ Herr Doktor ,

ziehen Sie dieser Dame da sofort einen Zahn aus, " rief ,
laut befehlend , der unbekannte Herr , auf die zitternde und
weinende Begleiterin deutend . Der Zahnarzt antwortete wie

gewöhnlich , er müsse erst den Zahn genau ansehen ; es sei ja
vielleicht gar nicht nöthig , eine so unangenehme Overation wte
das Ausziehen auszuführen , es gäbe noch andere Vitttel u. s. w-

„ Ich will garnichts hören, " lief wiederum der Angekommene ,
„ reißen Sie einen Zahn aus , es bleibt fich gleich , welchen ; i «

zahle Ihnen dafür fünfundzwanzig Rubel und , wenn es recht

schmerzt , fünfzig Rubel . " Dem Zahnarzt schien natürlich das

Verlangen des Herrn recht merkwürdig , und er bat den Hcrw
um Au' kiärung . — „ Aufklärung wollen Sie haben , Aast

klärung, " schrie erregt der Unbekannte , „ nun gut , ich werbe

Ihnen Aufklärung geben . Sehen Sie , diese Dame da ist mein «

Frau . . . Ja . meine Frau . . . Heute Nacht plötzlich steht st!

auf , beklagt sich über Zahnschmerzen und behauptet , fie mW
sofort zu einem Zahnarzt fahren . Die Sache erschien mir nicht

ganz rein zu sein ; denn meine Frau hat ja sonst nie an Zahm
schmerzen gelitten . Ich fragte , ob ich fie begleiten soll . und

sie verlangte , ich soll im Hause „ bei den Kindern " bleiben , sie
wüide ein Dienstmädchen mitnehmen . Gut , sag ! « ich , beschloß
aber dabei , sie zu verfolgen . Kaum fuhr meine Frau fort , so

nahm ich einen Wagen und folgte ihr nach . O ! meine Ver -

muthungcn waren ganz richtig : statt zu einem Zahnarzt , fuhr

sie — wissen Sie , Herr Doktor , wohin ? — in den Klub , zut »
Maskenball ; fie hatte dort wahrscheinlich ein Rendezvous be-

stellt ! An der Treppe des Klubs habe ich fie gefaßt , und zur
Strafe und Erinnerung entschloß ick mich . ihr einen Zahu
ausreißen zu laffen . Nun , Herr Doktor , jetzt haben Sie die

nöihige Ausklärung , also sprechen Sie nicht hicr ist dos

Gelb . . . " Trotz des großen Honorars weigerte fich der Zahm
arzt , die Operation auszuführen , da , wie er behauptete , er nur

als Schmerzensbelfer , nicht aber als Henker praklizire . Fluchend
und schreiend schleppte der neue Othello seine ungetreue , hestts !
weinende Gemahlin zu einem anderen Zahnarzt . Ob ihd

dieser andere befriedigte , hat man nichr in Erfahrung ttt -

bracht - Zum Schluß sei noch bemerkt , daß der Unbekannte ,
wie stck später herausstellte , ein wohlhabender rusfischer LbM

Händler ist , welcher erst vor kurzem geheirathet Hab Arme

Frau ! wenn ihr Gemahl ih : schon im ersten Jahre des Ehe -

lcbens Zähne ausreißen läßt ; was für Strafen wird er für sie
in künftigen Jabren ausdenken ?

Der Kegcljunge . Ein launiges Seitenstück zu der �
kannten Reliuten Charaktetistik bildet folgende phystognomtltm
psychologische Kegeljungen - Studie : Der Kcgeljunge ist also

ein nolhioendig seiendes — fich heiser schreiendes — oft rück¬

wärts taumelndes — mit Beinen baumelndes — Zuverfiast
killendes — fich häufig irrendes — gerne verzehrendes �
Trinkgeld begehrendes — fortwährend hüpfendes — bei Sc » !

schlüpfendes — umgucken wollendes — auspassen sollendes "T
Sckinkenbrod liebendes — selber nicht schiebendes — HaM

nungen möederndes — Kugel beförderndes — Kegel vercincM
des — barfuß erscheinendes — stets rcdresffrcndes — im Wintck

frierendes — im Sommer schwitzendes — wenig nur fitzende «
— Zigarren rauchendes — es noch nicht brauchendes — hinleM
rumfireiiendeS — fich etwas pfeifendes — unverwandt schuften¬
des — selten verduftendes — Keglern zwar frommendes �7
Sckelte bekommendes — Luxus vermeidendes — einfach N®

Neidendes — sein Sch ' cksat liagendcs — sich nie beklagendes
— Schmerzen besiegendes — wenig nur kriegendes — fick bo ®

bedankendes� — am Kehlkopf krankendes — dennoch viel lachendes
— Tollheiten machendes Individuum -

Der lustige Floh . Ein junger Mann wurde in fern »

Nachtruhe durch das Beißen eines kleinen Thieres , „Floh ' 0C

nannt , gestört . Ec steht auf , wird des Peinigers Habbast rttto

beschließt grausame Rache , verschiebt dieselbe aber auf den am

dern Morgen und setzt den „ Herrn Braun " auf daS Z ff «®' ?! .
seiner Übt , worauf er dieselbe mit dem Glas verschließt .
andern Morgen, " erzählte er , „ was glaubt ihr , was ich W '

Herr Braun sitzt auf dem Sekundenzeiger meiner Uhr un «

fährt Karuffel .
Getroffen . Ein Lieutenant ( will einen Wirth , der « F

öfters Gefälligkeiten erwiesen , in Gesellschaft mehrerer Kamerad !
foppen ) : „ He , Weinmeier , sagen Sie mal , wo haben =?

eigenltich gedient ? Haben Sie üdeihaupt eine Ahnung dato -

wie ein Gewehr aussteht ? " — Weinmeier : „ Nun * ' 0
Lieutenant , Hab ich Ihnen nicht oft genug was vorgeschofi «K

Das Wichtigste . Die Frau eines Bankiers wird cn

Hunden . Die Overation ist eine sehr schwierige . ®n . -
wendet stch der Arzt an den erschrockenen Gatten : „Ick
nicht für beide stehen . Wen wollen Sie , soll ich re >t�
Mutter oder Kind ? " — Der Bankier weiß nicht , wo ihm d

Kopf steht und mächtig schreit er : „ Retten Sie die E "

liste I

Schwer begreiflich . „ Sage mal , ob eS wohl rickti ? Ä
daß man — wenn man — und man — daß man " —
man ? " — „ Laß man . " #

Ein entsetzlicher Unglücksfall ereignete fich am 21. -
„

vember fiüb um 3 Uhr auf dem Venftzschachte der fiskai ' �
Grube zu Sulzdach . Beim Ausfabren der Häuer nack . 7�
Nachtschicht rißdas Seil des Fordet korbeS und Verl «

stürzte mit 15 Männern in die, liefe . Neun wurden tov » >

Tag gefördert , vre übrigen sechs liegen im hiefigen
fckafls Lazareth . Auch von ihnen dürftc schwerlich wieder et "

genesen .

BctantnoiritOct Reoatteur OL ftraufectm in tttcutn . Druck und Beriap von IKax Vad uz ui BttlmäW . Beutostraße 2.
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